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76. Jahrgang 


die Sowjets 
und der Oſtaſienkonflikt 


Von Baron Ernſt v. Ungern⸗Sternberg 


Die Mandſchurei iſt die große oſtaſia⸗ 
tiſche Kommandohöhe, ein Get 1255 
ein Abſprungsterrain für ein weiteres 
Vordringen. Die Mandſchuriſche Pforte, 
das alte Völkertor zwiſchen Gebirge und 
Küſte, gibt den Weg nach Nordchina frei. 
Die Mandſchurei iſt der Mongolei benach⸗ 
bart, und ſo hat denn die Mandſchurei⸗ 
frage auch eine Mongoleifrage geboren. 
Durch einen Vertrag vom September 1925 
mit der Aeußeren Mongolei, die ja in 
Wirklichkeit ein Ableger der Sowjetunion 
iſt, hat ſich Moskau die Konzeſſion auf 
den Bau einer Eiſenbahn von Tſchita 
(Baikal) nach der mongoliſchen Haupt⸗ 
ſtadt Urga geſichert und dazu einen Land⸗ 
ſtrich von 200 Kilometern Breite, je hun⸗ 
dert auf jeder Seite des Schienenſtranges, 
zuſprechen laſſen. Dazu ſind direkte Flug⸗ 
verbindungen zwiſchen den ſibiriſchen 
Zentren und den mongoliſch⸗mandſchuri⸗ 
ſchen Grenzen eingerichtet. Der neue 
Sowjetbotſchafter in Tokio, Slavutzky, 

Nachricht, daß ſich der Ober⸗ 


e siiätigie die. £ 
. mmandierende der Roten Armee im 


Fernen Oſten, Marſchall Blücher, in der 
Aeußeren Mongolei aufhalte, die man⸗ 
dſchuriſchen Grenzgarniſonen inſpiziere 
und den auf Sowjetſeite und unter 
Sowjetkommando ſtehenden mongoliſchen 
Truppen als Geſchenk Stalins drei 
ſchwere, ſechs leichte Batterien und meh⸗ 
rere hundert Maſchinengewehre überbracht 
habe. Es wird ferner gemeldet, daß auf 
der transſibiriſchen Bahn Tag für Tag 
Militärtransporte rollen und daß ſich die 
Stationen am Baikal und am Amur in 
Militärlager verwandelten. — 


Die letzten Nachrichten beſagen, daß die 
Grenzbevölkerung ins Innere des Landes 
verſchickt wird, während die Dörfer mili⸗ 
täriſche Einquartierung erhalten. Nachts 
wird die Grenze mittels Leuchtraketen 
und Scheinwerfer erleuchtet, um die Be⸗ 
völkerung vor der Flucht über die Grenze 
abzuſchrecken. Jeder, der auf dem Ver⸗ 
ſuch, die Grenze zu überſchreiten, ertappt 
wird, wird unbarmherzig erſchoſſen. Die 
Bevölkerung beantwortet den Terror mit 
verzweifelter Gegenwehr. In den Wäl⸗ 
dern und Bergen haben ſich ſogenannte 
Partiſanenabteilungen von Bauern und 
deſertierten Rotarmiſten gebildet, die von 
den Sowjetbehörden „Diverſioniſten“ ge⸗ 
nannt werden und die einen regelrechten 
Kleinkrieg gegen ihre Unterdrücker füh⸗ 
ren. Im ganzen Grenzgebiet herrſcht eine 
Art von Kriegszuſtand. In den Städten, 
ſelbſt in Wladiwoſtok, in Chabarowit und 
in Uſſurifſt darf nach Einbruch der 
Dunkelheit keine Beleuchtung der Straßen 
ſtattfinden. Man begegnet überall Ge- 
fangenentransporten der G. P. U., unter 
den Gefangenen fieht man oft Soldaten, 
jogar Offiziere der fernöstlichen Roten 
Armee. Beziehungen zum Ausland, auch 
zu den nächſten Verwandten, die in 
Charbin oder ſonſtwo in der Mandſchurei 
leben, werden als Spionage und Landes⸗ 
at gewertet und mit dem Tode be⸗ 

taft. — 


Selbſtverſtändlich find auch in der 
Mandſchurei von ſeiten Japans Gegen⸗ 
maßnahmen ergriffen worden. Die große, 
zu Dreiviertel weißruſſiſche Stadt C h a t- 
bin iſt in ein Heerlager verwandelt, 
auf den Plätzen ſind Luftabwehrgeſchütze 
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Nationale Truppen in Santander einmarichiert 


Schwere Stragenkämpfe vor dem Einzug — Die Bolſchewiſtenhäuptlinge 


Poznan (Pofen), Freitaa, 27. Auguft 1937 


haben 


fih nach Frankreich in Sicherheit begeben 


Salamanca, 25. Auguſt. 
Der nationale Rundfunkſender der Madri- 
der Front teilt mit, am Mittwoch um 18 Uhr 
find mehrere nationale Batail- 
lone in Santander einmarſchiert. 


Ueber die Entwicklung in den letzten Stun⸗ 
den vor dem Einmarſch dieſer Truppenteile 
wird von anderer Seite berichtet, daß ſich ein 
Teil der Garniſon unter Beihilfe der Guar⸗ 
dia-Zivil und ein Teil der Milizen gegen die 
Bolſchewiſten erhoben haben und daß . 
Straßenkämpfe ſtattgefunden hätten. 
Schließlich habe die Stadt um Uebergabe 
nachgeſucht. Der „Präſident“ der ſogenannten 
baskiſchen „Regierung“, Aguirre, der die 
Flucht ergriffen hat, ſei zuſammen mit ſeinem 
früheren „Finanzminiſter“ und „Juſtizmini⸗ 
ſter“ bereits am Mittwoch nachmittag in 
Bayonne eingetroffen, während der frü⸗ 
here „Arbeitsminiſter“ und der „Induſtrie⸗ 
miniſter“ in Paris angekommen ſeien. 
Der offisielle Einzug der Nationaltrupfen 
ſei für Donnerstag früh angeſetzt worden. 


Paris, 26. Auguſt. 
Angeſichts des bevorſtehenden offiziellen 
Einmarſches der nationalen Truppen in San⸗ 
tander hat eine wilde Flucht der letzten 
Ueberbleibſel der bolſchewiſtiſchen Verteidiger 
ſamt ihren Frauen und Kindern aus dieſer 
Stadt ſtattgefunden. 


In der franzöſiſchen 5 ng Bayonne 
trafen am Mittwoch nachmittag ununter⸗ 
brochen Flüchtlingsſchiffe ein. Zwi⸗ 
jhen 14 und 17 Uhr landeten 5 Dampfer 
2400 Perſonen. 

Bei einem Paſſagier beſchlagnahmten die 
Behörden 200 000 eee m Ba: 
yonne ift durch die neue Ankunft zahlreicher 
Flüchtlinge aus Santander das ſogenannte 
Flüchtlingsviertel überfüllt. 
und die Flüchtlinge müſſen zum Teil auf den 
Gebäudehöfen untergebracht werden. 

Die franzöſiſchen Behörden haben den 
Flüchtlingen jedes Betreten der Stadt und 
jede Berührung mit der Bevölkerung unter⸗ 
ſagt. Die polizeiliche Ueberwachung iſt ver⸗ 
ſtärkt worden, da fih im Flüchtlingslager 
eg e ch eee 

„Prote ebungen“ bemerkbar ge: 
macht haben. dr 15 
> Salamanca, 25. Auguft. 

Ununterbrochen werden hier weitere, ein- 
ander zum Teil noch widerſprechende Mitteilun⸗ 
gen darüber bekannt, wie ſich die Befreiung 


Santanders im einzelnen vollzogen hat. 
Danach haben fih am Mittwochmittag die Bi- 
vilgarde, die Sturmgarde und die ſogenannten 
„Carabineros“, denen ſich ein großer Teil der 
Bevölkerung anſchloß, gegen ihre Anfüh⸗ 
rer erhoben. Die letzten Abteilungen der 
roten Miliz und der aſturiſchen „Dynamiteros“, 
die in der Stadt noch zurückgeblieben waren, 
wurden entwaffnet und gefangen⸗ 
genommen. Die roten Anführer, die ſich zu 
widerſetzen verſuchten, wurden erſchoſſen. 
Die Zivilgarde übernahm den Ordnungsdienſt 
und beſetzte alle wichtigen Punkte der Stadt. 
Nach einer anderen Meldung ſollen jedoch in 
einzelnen Stadtteilen Santanders noch Straßen⸗ 
kämpfe im Gange ſein. 

Inzwiſchen nähern ſich die Truppen General 
Davilas in Eilmärſchen der Provinzhaupt⸗ 
ſtadt. Die Brigaden von Navarra haben ihren 
Vormarſch nur langſam fortſetzen können, da 
der Gegner ſämtliche Brücken geſprengt hat. 
Auch auf den Marſchſtraßen klaffen rieſige 
„Sprengtrichter. Santillana im Norden 
von Torrelavega wurde von den nationalen 
Streitkräften umzingelt. Andere Kolonnen be⸗ 
ſetzten früh die Orte Requejada und Palanca 
ſowie wichtige Stellungen in den Bergen von 
Severon, wo ſich die Nationalen nur noch in 
etwa 6 Kilometer Luftlinie in ſüdweſtlicher 
Richtung von Santander befinden. Der Ein- 
marſch dieſer jetzt am ſchnellſten gegen San⸗ 
tander vorgerückten Kolonnen in die Stadt 
ſelbſt foll jedoch erſt am Donnerstag erfolgen. 


Die Lage in Santander vor dem 
Einmarſch der Franco-Truppen 
London, 26. Auguſt. 
Ein britiſcher Leutnant, der von einem 
engliſchen Kriegsſchiff in letzter Minute aus 
Santander mit anderen britiſchen Staatsan⸗ 
ehörigen gerettet worden war, ſchildert dem 
euterberichterſtatter in St. Jean de Luz die 
letzten Stunden in Santander vor der Ein⸗ 
nahme der Stadt durch die Truppen General 
Francos. Der Leutnant hatte auf ſeiten 
der Bolſchewiſten gekämpft. Er er⸗ 
klärte, daß es in der Nacht zum Mittwoch in 
Santander weder Waſſer noch Licht 
gegeben habe In jeder Straße ſeien Schieße⸗ 
reien an der Tagesordnung geweſen, ohne 
daß auch nur eine Spur von „Ordnungs⸗ 
die nſt“ und „Polizei“ zu bemerken geweſen 


ei. 

Die ſchlimmſten Szenen von Räuberei 
und Plünderei habe man beobachten 
können. Das Ganze ſei ein unvorſtellbarer 
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RES der. Anarhie und des 
rauens geweſen. In der Morgendäm⸗ 
merung habe der Kampf der Flüchtenden um 
Boote und Schiffe begonnen. 


Der britiſche Leutnant meint ſchließlich, 
daß bei dem überaus ſchnellen Fall der Ver⸗ 
teidigungslinie von Santander die Difziplin⸗ 
loſigkeit und die Unordnung der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Heerhaufen eine große Rolle geſpielt 
hätten. 5 


Starke Beachtung 
des Falles von Santander 
in der Londoner Preſſe 


London, 26. Auguſt. 


Die geſamte Londoner Morgenpreſſe berichten 
in größter Aufmachung und in langen Meldun⸗ 
gen über den Fall von Santander. Die Blätter 
heben beſonders die Schnelligkeit des 
Falles von Santander hervor. General Franco 
könne nunmehr einen großen Teil der Truppen 
an anderen Fronten einſetzen. Mit dem neuen 
Siege Francos habe ſich ſeine ſtrategiſche Lage 
wiederum gebeſſert. 


die Gefangenen 


des Generals Franco 
Beſichtigung ag Saper ſteht jedem 
ce 


Salamanca, 25. Auguft. 

Die anhaltenden militäriſchen Erfolge der 
nationalſpaniſchen Truppen haben u. a. auch 
zur Gefangennahme zahlreicher auf gegneriſcher 
Seite Kämpfender geführt. Angeſichts des Pro⸗ 
blems, daß auf beiden Seiten Spanier ſtehen 
und weiter angeſichts der Tatſache, daß viele 
Tauſende nur gezwungen auf ſeiten der 
Marxiſten Kriegsdienſt tun, verdient die Frage 
nach der Behandlung der Gefangenen 
durch General Franco beſonderes Intereſſe. 
Man hat auf nationaler Seite dieſen Punkt 
beſonders klug und erfolgreich fü 
Francos Anſehen behandelt. Zweckmeldunger 
in einem Teil der ausländiſchen Preſſe übe; 
angebliche Mißſtände auf dieſem Gebiete fin? 
nicht ernſt zu nehmen. Das Gefangenenweſen 
iſt von General Franco bereits ſeit vielen Mo⸗ 
naten glänzend organiſiert. Die Gefangenen 
werden in drei Gruppen eingeteilt. 


Zur erſten kommen die Gefangenen, die 
durch im nationalen Spanien anſäſſige =: 
kannte oder auch ſonſt in glaubwürdiger Art 
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aufgeſtellt, und Scheinwerfer ſuchen all- 
nächtlich den Himmel ab. n alten 
Kanonenboote auf dem Sungari find 
durch moderne kleine Fahrzeuge erſetzt 
und bereit, den Kampf mit den Sowjet⸗ 
booten, ſollte der Augenblick kommen, 
aufzunehmen. Jede bolſchewiſtiſche Viſiten⸗ 
karte am rechten Ufer des Amurſtromes 
wird energiſch zurückgewieſen. Seiner 
üblen Laune verſucht Moskau durch einen 
Notenwechſel mit der Mandſchurei Luft 
zu machen, der aber nur einen rein pa⸗ 
pierenen Wert beſitzt, da man in Hſinking 
die Reklamationen unbeachtet läßt. Als 
Gegenmaßnahme hat Moskau beſchloſſen, 
die meiſten ſeiner Konſulate in der 
Mandichurei, auch in der Grenzſtation 
. zu ſchließen. — 

Wenn auch der rote Schatten des Kreml 
überall an den Grenzen der Mandſchurei 
lauert, ſo hat ſich Moskau doch bisher ge⸗ 


hütet, offen in den chineſiſch⸗japaniſchen 
Konflikt einzugreifen. Man weiß zwar, 
daß der Sowjetbotſchafter in Nanking, 
Bogomolow, Marſchall Tſchiangkaiſche 
Anterſtützung angeboten hat, und daß der 
Vertreter der amtlichen Sowjetagentur 
Tak in Schanghai, Sotow, ein jowjet- 
ruſſiſches Werbebüro eingerichtet hat, 
aber China hat ſich dieſer Hilfe nicht be⸗ 
dient. Wenn auch der große Reformator 
Chinas, Sunjatſen, in ſeinem Teſtament, 
das er Wangtſchinwei hinterließ, er⸗ 
klärte, daß der Kommunismus als ein 
Ideal zu betrachten ſei, und wenn auch 
Tſchiangkaiſchek ſelbſt am Beginn ſeiner 
Laufbahn Sympathien für Moskau zeigte, 
nach dem Mekka des Bolſchewismus pil⸗ 
gerte und am Beginn der zwanziger 
Jahre den Moskauer Agenten die Tore 
Ehinas breit öffnete, bis er durch den 
Schaden klug wurde und die Moskauer 


| 


Heilsbringer, mit Borodin an der Spitze, 


Lande verjagte, ſo beſchloß doch 
ver 0 in feierlicher Sitzung 
am 15. Juni 1928 daß der Bolſchewis⸗ 
mus nicht in China geduldet werden 
Moskau war durch die Vordertüt 


2 vertrieben. Gewiß, es ver: 
ſtand, ſich durch die Hintertür unter ver⸗ 


ſchiedenen Tarnungen wieder einzu⸗ 
ſchleichen, und der ſowjetiſche Einfluß in 
weiten Kreiſen Chinas kann nicht unter⸗ 
ſchätzt werden, aber die Nankinger Re⸗ 
gierung wird es fih doch hundertmal 
überlegen, ehe ſie zu ihrem eigenen Ver⸗ 
derben Moskauer Einflüſterungen nach⸗ 
geben wird. Im Fernen Oſten iſt eine 
Lawine ins Rollen gekommen, man weiß 
nicht, wo ſie zum Stehen kommen wird, 
es iſt deshalb müßig, weitere Voraus⸗ 
lagungen zu machen. Tatſachen werden 
die Entſcheidung bringen. 
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nachweiſen, daß fie anſtändig geſinnt find 
und nur gezwungen auf der ſowjetſpaniſchen 
Seite gekämpft haben. Dieſe Gefangenen er⸗ 
halten nach Abſchluß der Unterfuhung ihre 
volle Freiheit wieder oder werden, wenn 
ſie in dienſtpflichtigem Alter ſtehen, ins Heer 
eingezogen. 

Die zweite Gruppe ſetzt ſich aus allen jenen 
zuſammen, deren Tätigkeit auf der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Seite nicht genügend klar iſt. 
Dieſe werden zu Arbeitskolonnen zu⸗ 
ſammengeſtellt und den einzelnen Kommando⸗ 
ſtellen an der Front zugeteilt, wo ſie für Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten geſprengter Straßen und 
Brücken verwendet werden. r 

Eigentlich nur die dritte Gruppe, die fih 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 27. Auguſt 1937 


Mißglückte Beſchlagnahme 

eines ſpaniſchen Dampfers 
; Paris, 25. Auguſt. 

Der Kapitän des ſpaniſchen Motor chiffes 
„Amboto⸗Mendi“ das in Der eine 
Ladung Getreide aus Ganta-Fé in Argentinien 
ausgeladen hatte und ſich wieder zur Abfahrt 
anſchickte, erhielt plötzlich den Beſuch des ſpa⸗ 
niſchen Konſuls in Lille, der ihm mit⸗ 
teilte, daß das Schiff für den Valencia⸗Ausſchuß 
requiriert ſei. Der Kapitän erwiderte, ſein Hei⸗ 
mathafen ſei Bilbao, und er gedenke, dorthin 
zurückzukehren, gleichgültig, ob Bilbao von den 
Nationalen oder Republikanern beherrſcht ſei. 
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großer Teil der Hitlerjugend der deutſchen 
Kolonie iſt derzeit in Tſingtau in einem 
Jugendlager untergebracht. 


Londoner Miniſterbeſprechungen 
abgeſchloſſen 
i London, 25. Auguſt. 
Die Beſprechungen des Miniſterpräſidenten 
Chamberlain mit dem Außenminiſter 
Eden und Lord Halifax wurden am Mitt⸗ 
wochnachmittag fortgeſetzt. Sie waren nach 
MA jtündiger Dauer gegen 19 Uhr beendet. 
Was den Verlauf und Inhalt der Unter⸗ 


Ermiftiert! 


Der deutſche Bauer Andreas Liedtke kaufte 
am 15. 4. 23 von den Eheleuten Lüben im Kr. 
Kolmar das landwirtſchaftliche Grundſtück L in- 
denwerder (Lipiagöre), Bl. 56, in Größe 
von 4, 30,70 Hektar und Sokolitz (Sokolec), 
Bl. 194, in Größe von 2,44, 88 Hektar. Der Staat 
übte das Vorkaufsrecht aus und ließ ſich 
auf Grund eines rechtskräftigen Urteils am 
9. März 1926 als Eigentümer des Grundſtückes 
eintragen. Vergeblich verſuchte Liedtke ſein 
Recht an dem Grundſtück zu wahren. Auch alle 
gütlichen Vorſchläge, die von ihm gemacht wur⸗ 
den, blieben gegenüber den zuſtändigen Behör⸗ 


aus perdächtigen Elementen zuſammen⸗ 
ſetzt, verdient den Namen Gefangene. Dieſe 
werden den Militärgerichten zugeführt. 

Bis zu dieſer Einteilung leben ſämtliche Ge⸗ 
fangenen in großen Lagern, wo ſie mehr in 
ſtaats bürgerlicher Erziehung als 
der ſtrengen Aufſicht einer Gefangenenanſtalt 
unterworfen ſind. Sie haben die nationale 
Fahne, bei der Wache gehalten wird, beim 
Hiſſen und Einholen zu grüßen und verbringen 
ihre Freizeit mit volkstümlichen Spielen, tur⸗ 
neriſchen Uebungen und anderer Beſchäftigung. 
Die Beſichtigung der Lager ſteht, darauf wird 
von berufener Seite hingewieſen, jedem frei, 
der ein Intereſſe daran hat, ſich von der ge⸗ 
rechten und anſtändigen Behandlung der 


Immerhin forderte der Kapitän den Konſul 
auf, ihm feine Dokumente vorzulegen, aus 
denen ſein Recht zur Vornahme einer ſolchen Be⸗ 
ſchlagnahme zugunſten von Valencia hervor⸗ 
gehe, worauf der Konſul erklärte, er werde mit 
dieſen Dokumenten wiederkommen. 

Inzwiſchen waren die Gewerkſchaften 
des Hafens mobil gemacht worden, und auf dem 
Kai überwachten Gruppen von Sozialdemokra⸗ 
ten und Kommuniſten das ſpaniſche Schiff, da⸗ 
mit es ſich nicht entferne. Um 22 Uhr ließ der 
Kapitän der „Amboto⸗Mendi“ jedoch kurz ent⸗ 
ſchloſſen die Seile kappen, die das Schiff am 
Kai feſthielten, die Motoren wurden angewor⸗ 
ſen und das Schiff kam gerade noch rechtzeitig 
durch die Schleuſe, bevor das halbe Hundert 
Kriegsgefangenen im nationalen Spanien zu | Marxiſten, die am Kai gewacht hatten, dorthin 
überzeugen. gelangen konnten. 


Energiſches Vorgehen 
der polnischen Regierung gegen Streikhetzer 
in Galizien 
Witos der Hauptdrahtzieher 


Warſchau, 26. Auguſt. 


Eine Verlautbarung der Polniſchen Tele- 
graphen-Agentur beſchäftigt ſich mit dem Le- 
bensmittel⸗Lieferſtreik der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei, der am 16. Auguſt 
ausbrach. Die Behörden ſeien bereits ſeit den 
erſten Auguſttagen davon unterrichtet geweſen, 
daß eine Gruppe der Bäuerlichen Volkspartei 
anläßlich des Jahrestages des Sieges über die 
Bolſchewiſten an der Weichſel am 15. Auguſt 
einen politiſchen Bauernſtreik ausrufen wollte. 
Der Streik habe vor zehn Tagen die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Stadt und Land 
lahm legen ſollen. Für den Streikfall ſeien in 
den Wojewodſchaften Lemberg und Krakau Les 
bensmittelvorräte bereitgeſtellt worden. Einen 
ernſthafteren Charakter habe die Streikbewe— 
gung im weſtlichen Teil der Wojewodſchaft 
Lemberg, in einem einzelnen Fall in der Woje- 
wodſchaft Krakau ſowie in zwei Kreiſen der 
Wojewodſchaft Tarnopol angenommen. Schon 
in den erſten Streiktagen habe ſich die Demon- 
ſtration durch Hetze verſchiedener örtlicher 
Stellen der Bäuerlichen Volkspartei in Sabo⸗ 
tage und Gewalttätigkeiten verwan⸗ 
delt. 

Lebensmittelſendungen ſeien auf dem Wege 
zur Stadt vernichtet und der Verkehr auf den 
Chauſſeen gewaltſam geſtört worden. 


In der Verlautbarung wird weiter geſagt, 
daß Stoßtrupps der Bäuerlichen Volts- 
partei, die mit verbrecheriſchen Elementen 
unter einer Decke ſtecken, in einzelnen Ort- 
ſchaften wie Dynow, im Kreiſe Brzozöw, Jaro⸗ 
ilam, Bochnia und Limanowa mit Gewalt die 
Durchführung der Anordnungen der Behörden 
zu verhindern ſuchten. Gegen dieſen Terror ſei 
energiſch vorgegangen worden, ſo daß 
die Ruhe überall wieder herge⸗ 
telit fei. Die für die Ausſchreitungen Ber- 
antwortlichen werde die ganze Strenge des Ge- 
ſetzes treffen. 


Generalſekretär des ſchwediſchen t Außenmini⸗ 
ſteriums, Guenther, ein. Sie wurden auf 
dem Flugplatz von Außenminiſter Beck, Vize⸗ 
außenminiſter Graf Szembek ſowie dem Stock⸗ 
Holmer polniſchen Geſandten Potworowſki be: 
grüßt. 


Fahlreiche kommuniſtiſche Draht: 
zieher in Polen verhaftet 
Warſchau, 26. Auguſt. 

Die politiſche Polizei in Polen hat zu einem 
neuen Schlag gegen die Kommuniſten aus⸗ 
geholt, die ſich für Kundgebungen anläßlich des 
„Internationalen Tages der Kommuniſtiſchen 
Jugend“ vorbereiteten. In der letzten Nacht 
wurden ſowohl in Lemberg wie in War⸗ 
ſchau zahlreiche Verhaftungen von Kommu⸗ 
niſten durchgeführt und umfangreiches Hetz⸗ 
material beſchlagnahmt. 

In Warſchau wurden mehr als 50 Kommu⸗ 
niſten verhaftet, unter ihnen berüchtigte jüdiſche 
Hetzer, wie Moſchek Haſenfus, Abraham Bibel⸗ 
ſtafn, Bajla Gurman, Chana Roſenblum und 
Joſek Tyſchelman. 


polniſche Zeitungen melden 
neue Polen:Derhaftungen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien 


Kattowitz, 25. Auguſt. 


Die hieſige polniſche Preſſe berichtet, daß 
in Deutſch-Oberſchleſien erneut Verhaf⸗ 
tungen von Polen vorgenommen worden 
ſeien. Es ſollen diesmal 15 Polen aus dem Kr. 
Groß⸗Strehlitz feſtgenommen worden fein, 
lo daß die Zahl der Verhafteten ſich jetzt auf 
40 beläuft. 

Dieſe Meldung bringt in beſonders großer 
Aufmachung die „Polſka Zachodnia“, die an⸗ 
ſchließend daran ihre Meinung über den Grund 
der Verhaftungen verkündet. Man wolle, jo 
ſchreibt ſie, mit dieſen Verhaftungen um jeden 


Eine Reihe von Blättern, die der Regierung 
Preis die polniſche Volksgruppe in Furcht ſetzen 


naheſtehen, beſchäftigt ſich heute auch in Leit⸗ 


den erfolglos. 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ erfährt 
nun, daß die deutſche Familie Liedtke am 19. d. 
M. von dem ca 28 Morgen großen Beſitz durch 
den Gerichtsvollzieher und den Landkommiſſar 
aus Kolmar exmittiert worden ift. Als Ent- 
ſchädigung wurde dem Eigentümer ein Betrag 
von 800,07 Z1. ausgezahlt, abzüglich der Koſten 
in Höhe von über 50 Zloty. Mitleidige Nach⸗ 
barn haben ſie vorläufig bei ſich aufgenommen, 
damit ſie nicht ganz ohne Obdach ſind. 

Bei der Abſchätzung, die der Exmiſſion vor⸗ 
ausging, iſt der Wert eines zurückgelaſſenen 
Pferdes mit 38 Zloty angenommen worden, für 
einen Wagen ſind 10 Zloty gerechnet worden, 
5000 Ziegel Torf ſollen ebenfalls einen Wert 
von 10 Zloty darſtellen, ca. 3/7 Morgen Kar- 
toffeln wurden mit 150 Zloty abgeſchätzt, 2% 
Morgen Lupinen mit 20 Zloty. 


Warſchauer Proteſt in Danzig 
Warſchau, 26. Auguft. 
Wie die „PAT“ mitteilt, hat die polni⸗ 
ſche Regierung in Danzig einen 
ſcharfen Proteſt gegen eine Verord⸗ 
nung des Danziger Senats erhoben, nach 
der Schüler polnifher Nationalität, die 
eine polniſche Privatſchule beſuchen, in eine 
Schule mit deutſchem Unterricht verſetzt 
werden können. Die polniſche Regierung er⸗ 
klärt, dieſe Verordnung als im iderſpruch 
ſtehend mit dem Polniſch⸗Danziger Abkom⸗ 
men vom 18. Dez. 1933. Nach der „PAT“ 
Meldung iſt die Angelegenheit N 05 Schü⸗ 
ler, deren erjehung nunmehr erfolgte, ſchon 
feit längerer Zeit Gegenſtand von Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Danziger und polniſchen 
Vertretern. ? 


Staatspräſident Mościcki in Spala 
Warſchau, 25. Auguſt. 

Staatspräſident Profeſſor Moscicki 
verlie 1 ia A ae, Gefolgſchaft 
Weichſel und begab ſich im Sonderzug nach 
ſeinem Jagdſchloß Spal a. Hier wird er 
auch den Beſuch des ſchwediſchen Außenmini⸗ 
ſters empfangen. 


Franzöſiſche Verſtärkungen 
in Schanghai gelandet 

In Schanghai find zur Verſtärkung der fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte 650 Mann Kolonial⸗ 
truppen gelandet worden. Ein weiteres 
Bataillon wird für Sonnabend erwartet. Die 
Geſamtſtärke der zurzeit in Schanghai liegenden 

franzöſiſchen Truppen beträgt 2000 Mann. 


Muti lt 
der eee Suben 


Schanghai, 26. Auguſt. 

Der Abtransport von einigen hundert 
Deutſchen und Deutſchſtämmigen mit dem 
Dampfer „Gneiſenau“ verlief dank der 
vom Generalkonſulat, der Ortsparteileitung 
und der Gemeindeverwaltung der Interna⸗ 
tionalen Niederlaſſung getroffenen Vorberei⸗ 
tungen reibungslos. Hervorragenden Anteil 
an der glatten icklung des Abtransportes 
hatten auch die SA und das NSKK, die un- 
geachtet der großen Hitze — das Sammeln 
der Flüchtlinge und ihres Gepäcks in vorbild⸗ 
licher Weiſe enen und überall ſelbſt Hand 
anlegten, weil chineſiſche Kulis nich“ zur Ver⸗ 


üg ſtanden. 
figan Flüchtlinge wurden zuerſt auf kleinere 


redungen anbetrifft, wird vorläufig von amt⸗ 
licher engliſcher Seite nur darauf hingewieſen, 
daß die Lage im Fernen Oſten und die 
Frage des Schutzes der Handelsſchif⸗ 
fahrt im Mittelmeer im Vordergrund 
der Beſprechungen ſtanden. Zu dem am Vor⸗ 
mittag ſtattgefundenen Beſprechungen wurde 
von unterrichteter Seite erklärt, daß dieſe zu⸗ 
nächſt nur den Zweck gehabt hätten, den Mini⸗ 
ſterpräſidenten ausführlich über die Lage zu 
unterrichten. Es ſeien keine Anzeichen vor⸗ 
handen, daß irgendeine neue Lage beſprochen 
worden ſei. Die Chefs der Waffengattungen 
ſeien auch nicht zu den Beſprechungen erſchie⸗ 
nen. Außer mit Lord Halifax und Eden habe 
Cbamberlain mit keinen Kabinettsmitgliedern 
Fühlung genommen. Von zuſtändiger amtlicher 
Stelle wurde am Mittwochabend erklärt, eine 
weitere Mitteilung über die Miniſterbeſpre⸗ 
chungen zu machen. Miniſterpräſident Cham⸗ 
argen reiſte am Abend noch nach Schottland 
zurück. 


Die Londoner Preſſe 


zu den Beratungen Chamberlains 
London, 26. Auguſt. 


Die Londoner Morgenblätter betonen, daß 


bei den Beratungen Chamberlains mit Eden 
und Lord Halifax über die Lage im Fernen 
Oſten und die Schiffszwiſchenfälle im Mittel⸗ 


meer keine neuen Beſchlüſſe gefaßt worden 


ſind. Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Times“ erklärt, daß man in London die 
Lage in China jeden Tag ernſter be- 
trachte. Die Ausſicht auf eine friedliche Berei⸗ 
nigung ſchwinde ſtündlich mehr. In britiſchen 
Regierungskreiſen, in den Londoner politi⸗ 
ſchen und Londoner Finanzkreiſen habe man 
die ſtärkſten Befürchtungen. 
Zum Schutz der britiſchen Handelsſchiff⸗ 
abri im Mittelmeer, jo berichtet der Rorre- 
ndent weiter, würden mindeſtens eine 
erſtörerflottille und zwei Kriegsſchiffe im 
Mittelmeer gelaſſen werden. Es würden alſo 
von nun ab wenigſtens 11 Kriegsſchiffe 
im Mittelmeer bereitſtehen, ganz 


abgeſehen von den auf der Durchfahrt be⸗ 


findlichen britiſchen Kriegsſchiffen. 

Auch „Daily rrp ea meint, daß die 
erg für die Internationale Nieder: 
laſſung in Schanghai geftiegen feien. Der 
Kommandierende der britiſchen Truppen in 
Schanghai habe jetzt Artillerie auf 
Hongkong eingeſetzt. — „Morning Poſt“ 
75 bei der geſtrigen Miniſterbeſprechung 
eten lediglich die bereits ene Mah- 
nahmen bejtätigt worden. Man fei überein⸗ 
gekommen, die Zuſammenarbeit zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten fort⸗ 
zuſetzen. Außenminiſter Eden habe jetzt die 
Leitung des Außenamts wieder übernommen. 
Er werde zwar Ende der Woche noch einmal 
aufs Land gehen, aber ſchon Anfang der näch⸗ 
ſten Woche nach London zurückkehren. — 
„Daily Expreß“ berichtet, daß man mit einer 
baldigen Einberufung des engliſchen Kabi⸗ 
netts rechnen könne. Es ſoll energiſche 
Maßnahmen zum Schutze der britiſchen Be⸗ 
lange im Fernen Oſten gutheißen. Im 
1 l werde es ſich darum handeln, 
ſowohl Verſtärkungen an Land, als auch an 
Seeſtreitkräften nach Schanghai zu entſenden 
und gleichzeitig die Zivilbevölkerung aufzu⸗ 
fordern, ſoweit das nur eben möglich ſei, die 
Gefahrenzone zu räumen. Zugunſten der bri⸗ 
tiſchen Handelsſchiffahrt im Mittelmeer 
werde man eine Art Begleitſyſtem 


aufſätzen mit den Ausſchreitungen. Das Mili⸗ 
tärblatt „Polſka Zbrojna“ weiſt darauf hin, 
daß durch den Streik lediglich politiſche 
Forderungen erkämpft werden ſollten. Ver- 
brecheriſche Elemente hätten ſich breit ges 
macht. Die Kommuniſten wollten die durch den 
Streik entſtandene Lage zur Verteilung von 
Hetzſchriften ausnützen. Die Leitung des Strei⸗ 
kes ſei denen, die ihn angezettelt hätten, aus 
den Händen geglitten. Die örtlichen Partei⸗ 


und damit das organiſatoriſche Leben der Polen 
vernichten. Man habe die Verhaftungen aufs 
Geratewohl vorgenommen, habe junge und alte 
Leute und ſogar Frauen ins Gefängnis gewor⸗ 
fen. Die polniſche Volksgruppe in Deutſchland 
erkläre ſich dieſes Vorgehen damit, daß man 
ſie mit allen Mitteln terroriſieren wolle, um ihr 
jede Luſt zu nehmen, ihre völkiſchen Rechte zu 
verteidigen. Nach einigen Monaten werde man 
dann die Verhafteten aus Mangel an Beweiſen 
entlaſſen, wenn es nicht gelinge, irgendeine Pro⸗ 


Schiffe gebracht, die ohne Zwiſchenfall jämt- | ausarbeiten. Urſprünglich fei ein Kabinetts⸗ 


liche Fahrgäſte — insgeſamt etwa 650 rat für die dritte Septemberwoche feſtgeſetzt 
dur g 9125 euer 110 ie auf dem Huang: | gemejen, doch fei es ſehr gut a dec 
pu-Fluß zum 2 „Gneiſenau“ leite⸗ oiher ſchon vorher einberufen werde, wenn 
ten, der auf der Außenreede von Wuſung die internationale Lage es notwendig mache. 
1 Die ee der Abreiſenden war 

ig und zuvefſichtich. Es gab keine Trä Der verkannte Opernührer 


nenſzenen und kein Gedränge. 
Das NS begab fih unbekümmert um 
alle Gefahren ins Kampfgebiet, um deutſche 


Prag, 25. Auguſt. 
Ein Buchhändler in Leitmeritz (Böhmen) 


ſtellen ſeien machtlos geworden. Für die Streik⸗ 
forderungen ſeien Aufrufe charakteriſtiſch, die 
über die Grenze nach Polen gebracht worden 
ſeien. In ihnen ſei davon die Rede, daß der 
Sieg ausſchließlich unter der Parteiführung 
verwirklicht werden könne. Mit dieſer Andeu⸗ 
tung ſoll offenbar zum Ausdruck gebracht wer⸗ 
den, daß der Hauptdrahtzieher des Streiks der 


vokation oder ein Vergehen zu konſtruieren. 

Den Ereigniſſen in Deutſch⸗Oberſchleſien dürfe 
man nicht gleichgültig zuſehen. Das Fehlen einer 
entſprechenden Reaktion von polniſcher Seite 
bedeute einen Nagel zu dem Sarg, der das Le⸗ 
ben der Polen in Deutſchland begrabe. 


Volksgenoſſen und deutſche Werte aus der 
Tungchin⸗Univerſität und aus dem bedräng⸗ 
ten Honglius und Jangtſepu-Viertel heraus: 
zuholen. Die Mitglieder des NSKK führten 
ihre Bergungsarbeit in brennenden Straßen 
und ohne Rüdficht auf die Gefahren, die von 
Luftbomben und Granaten drohten, aus. 
Ihre Leiſtungen werden ein Ruhmesblatt in 


hatte ſich kürzlich das bei Velhagen und Klaſing 
erſchienene Werk „Deutſcher Opernfüh⸗ 
rer“ beſtellt. Als die Sendung eintraf, wurde 
der Empfänger vom Zollamt Auſſig zum per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen aufgefordert. Dabei wurde 
ihm eröffnet, daß das Werk beſchlagnahm! 
werden müſſe. Erſt nach längeren Verhandlun⸗ 
gen des Zollbeamten mit dem Buchhändler, der 


in der Tſchechoſlowakei lebende Parteileiter 
Witos ift. 


der ſchwediſche Aufenminifter 
in Warſchau 
Warſchau, 25. Auguſt. 


Mittwoch nachmittag traf in Warſchau mit 
dem Flugzeug zu einem offiziellen Beſuch der 
chwediſche Außenminiſter Sandler und der 
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Nach dem Oſten verſetzt 


Laut Verfügung des Unterrichtsminiſteriums 
wurde der Lehrer Rudolf Wieſe, der bis⸗ 
her in Streſe (Kr. Neutomiſchel) an der dor⸗ 
tigen ſtaatlichen zweiklaſſigen Volksſchule, wo 
er in der Abteilung mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache unterrichtete, nach Sokolowo (Kr. Puk⸗ 
tuſt) ab 1. September verſetzt. 

Es iſt der achte Fall, wo ein deutſchſtäm⸗ 
miger Lehrer aus dem Kreis Neutomiſchel ver⸗ 
ſetzt wird. 3 


angab, daß Opern doch ſonſt nirgends als ſtaats⸗ 
gefährlich angeſehen würden, ergab ſich der 
Grund der Beanſtandung. Der Zollbeamte hatte 
nämlich den Titel Opernführer mit dem Begriff 
eines Oberführer einer Bewegung ver: 
wechſelt, die fih gegen die republikaniſche Staats- 
fom bes tſchechoſlowakiſchen Staates richte. Erſt 
nach genauer Durchſicht des Werkes ließ ſich der 
Zollbeamte überzeugen, daß es ſich 


der Geſchichte der deutſchen Kolonie bleiben. 
Die zurückgebliebenen Deutſchen nehmen 
an dem in der internationalen Niederlaſſung 
organiſierten Sicherheitsdienſt teil. hre 
Stimmung iſt ruhig, wenn ſie auch geſchäft⸗ 
liche Sorgen um den Wiederaufbau ihrer Exi⸗ 
ſtenz haben. Unter ihnen, wie auch unter den 
Kun. herrſcht die Neigung, auf dem 
oſten auszuharren. Infolge der Jahreszeit 
| ösfinden ſich viele Frauen und Kinder in 
Badeorten außerhalb der Gefahrenzone. Ein 


einen ſtaatsgefährlichen Oberf : 


einen “ 
Führer durch deutſche Opern, k 


i 


.. 


Nr. f. 


geemachtsfragen 
im oftafiatiiden Raum 


In dem japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt, 
der ſehr raſch einen immer ernſteren 
Charakter annimmt, fällt der japani: 
ſchen Flotte eine beſonders bedeutungs⸗ 
volle Rolle zu. Nachdem Japan ſtarke 
Truppenmaſſen auf dem Feſtland konzen⸗ 
triert hat, hat die Marine die überaus 
wichtige Aufgabe, den unerläßlichen Nach⸗ 
ſchub für das japaniſche Landheer zu 
ſichern und das Fortbeſtehen einer ſtän⸗ 
digen ungehinderten Verbindung mit dem 
Mutterland auf den japaniſchen Inſeln 
zu ſichern. 

Japans Kriegsmarine nimmt heute 
unter den größeren Seemächten den 
dritten Platz hinter England und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ein. Zahlenmäßig und auch hinſichtlich 
der Entwicklung von Technik und Aus⸗ 
bildung iſt ſie den chineſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräften weit überlegen. 

Die japaniſche Flotte umfaßt heute: 

9 Schlachtſchiffe, 

6 Flugzeugträger, 

12 ſchwere Kreuzer, 

22 leichte Kreuzer, 

75 Zerſtörer 1. Kl., 

30 Zerſtörer 2. Kl., 

8 Torpedoboote, 

34 Unterſeeboote 1. Kl., 
30 Unterſeeboote 2. Kl. 

Hinzu tritt eine große Anzahl von 
Kleinkampfſchiffen wie Minenleger, 
Minenſucher, Kanonenboote, Unterſeeboot⸗ 
jäger, Schul⸗ und Spezialſchiffe. Vor⸗ 
handen ſind ſchließlich noch 6 alte Panzer⸗ 
kreuzer, die aber als Schulſchiffe Ver⸗ 
wendung finden. 

Demgegenüber iſt der Schiffsbeſtand 
der chineſiſchen Flotte ſehr klein. Groß⸗ 
kampfſchiffe beſitzt China überhaupt nicht. 

Es ſind lediglich vorhanden: 

8 leichte Kreuzer, 
6 ältere Torpeboote, 
25 Kanonenboote 
und eine geringe Anzahl Torpedo- 
boote, Wachtboote und Spezial- 
ſchiffe. 
einer offenſtwen Handlung find diefe 
ngfügigen treitkräfte naturgemäß 
kaum in Lage, ganz abgeſehen von 
der Tatſache, daß ſie der japaniſchen Flotte 
auch hinſichtlich des Materials und der 
kriegsmäßigen Schulung der Beſatzung 
ſehr nachſtehen. 

Im 
blicklichen 
geſamten 
aſiatiſchen 


Kriſe iſt eine Betrachtung der 
Seemachtsverhältniſſe im oſt⸗ 
Raum aufſchlußreich. Es iſt 
bekannt, daß die Vereinigten Staaten ſeit 
mehreren Jahren bereits ihre Hauptſee⸗ 
itreitfräfte im Sillen Ozean zuſammen⸗ 
gezogen haben. Wenn die räumliche Ent⸗ 
fernung zwiſchen Amerika und dem oſt⸗ 


Soldatenbriefe 
7 7 Weltkriege 


1. Juni 1886 in Buchholz (Sa.). 
bei Fumay (Frankr.). 


m Jungen. dieſem 
von Deinem, d — a aii 


nauszog gegen den 
iheit mit er 
Freie aneh, as fühle ich 


aus dem 


Felix Wiegand, geb. 2 
, gef. 9. Sept. 1914 


Nur ein Abſchiedsgru 
Augenblick denke ich an unſern 
ger vor über vierzig 


8 Vater, 
Fan dle 
nem Vaterland die Ehre, die 


bin ich ſelbſt ein Mann geworden, auch 

jeit dem erſten Tage der Mobilmachung. Lehrt 55 

baß Ihr in einem freien Lande wohn ite von Dir 

von Neunb und Feind. Wenn ich heute dieſem Lebe 
genommen, dann habe i abgeſchloſſen mit 14 i 8 n — 
wir Fip s je, nicht 100 die Aland $ 

unrechte Handlung, jedes verle 

beten, ich habe Dir gedankt für Deine Liebe, 

und Deine Muttertreue. 


So leb denn wohl, meine 
einmal ſehe, das hat unſer He 
und ſei ſtolz. Drei Jungen fürs 
Opfer kann keine Mutter bringen. 

utter, Gott befohlen! 


ufammenhang mit der augen⸗ 


will mithelfen, 


im Stillen abge⸗ 
95 Deine Sotz 


te Mutter! Ob ich Dich noch 


beſtimmt. 
ere dagen ein heiligeres 
Und nun, meine gute 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 27. Auguſt 1937 


aſiatiſchen Feſtland auch mehr als 5000 
Seemeilen beträgt, ſo wird ſie doch durch 
die wichtigen Stützpunkte der amerikani⸗ 
ſchen Flotte auf den Hawai-Inſeln im 
Süden und den Meuten. im Norden 
weſentlich verringert. 


Amerikas Flotte zählt heute: 


15 Schlachtſchiffe, 
7 Flugzeugträger, 

17 ſchwere Kreuzer, 

14 leichte Kreuzer, 

206 Zerſtörer und 

87 Unterſeeboote 
neben einer großen Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Kleinkampfſchiffe. 


Hiervon ſind zum Schutz der amerikani⸗ 
ſchen Intereſſen 1 ſchwerer Kreuzer, 13 
Zerſtörer, 6 Unterſeeboote und 12 Ka- 
nonenboote ſowie einige Minenſucher zur 
Zeit in Oſtaſien ſtationiert. 


Die Somjetruffen verfügen in Oft- 
aſien über keine ſchwereren Seeſtreitkräfte, 


jedoch befinden ſich hier mindeſtens 50 


rote Unterjeeboote und eine Reihe Klein- 
kampfſchiffe; auch ſollen rund 30 neue 
Torpedomotorboote der ſowjetruſſiſchen 
Flotte in oſtaſiatiſchen Gewäſſern verteilt 
ſein. Der Stützpunk der roten Seeſtreit⸗ 
kräfte iſt auch heute noch Wladiwoſtok, 
das in den letzten Jahren wieder ſtark 
ausgebaut wurde. 3 


Es ift bekannt, daß England in Oft- 
alien wichtigſte Intereſſen zu verteidigen 
hat Ihnen entſpricht demnach auch die 
Stärke der hier ſtationierten Kriegsſchiffe. 
Die engliſche Oſtaſienflotte umfaßt ein 
Kreuzergeſchwader, je eine Zerſtörer⸗ und 
Unterjeebootsflottille und die ſogenannte 


Jangtſe⸗Flottille. Als Unterſtützung kämen 
weiter in Betracht die beiden in Oſtindien 
und Oſtafrika ſtationierten Kreuzer⸗ 
geſchwader, die in Neuſeeland befindlichen 
zwei engliſchen Kreuzer und die Streit⸗ 
kräfte der auſtraliſchen Marine. Der 
wichtigſte Stützpunkt der engliſchen Oſt⸗ 
aſienflotte iſt das in neueſter Zeit zu 
einem erſtklaſſigen Flottenſtützpunkt aus⸗ 
gebaute Singapore, neben dem 
Hongkong inzwiſchen mehr in den Hinter⸗ 
grund getreten iſt. 


Von einer gewiſſen Bedeutung für die 
Seemachtsverhältniſſe im oſtaſiatiſchen 
Raum ſind ſchließlich noch die hier zum 
Schutz der überaus wertvollen nieder⸗ 
ländiſchen Indien⸗Kolonien ſtationierten 
holländiſchen Seeſtreitkräfte. Sie belaufen 
ſich zur Zeit auf ein älteres Küſtenpanzer⸗ 
ſchiff, 3 Kreuzer, 8 neue große Zerſtörer 
und 15 Unterſeeboote, unter ihnen 5 Boote 
aus den letzten Baujahren. Sie werden 
ergänzt durch eine größere Anzahl von 
Minenlegern, Minenſuchern, Kanonen⸗ 
booten, Torpedomotorbooten und Spezial⸗ 
fahrzeugen. Daneben befindet ſich eine 
Reihe weiterer leichterer Kampfſchiffe, die 
für Indien beſtimmt ſind, noch im Bau. 


Andere Mächte, mit Ausnahme von 
Frankreich, das aber in Oſtaſien keine 
ſtärkeren Teile ſeiner Flotte ſtationiert 
hat, unterhalten in dieſem Seegebiet keine 
ſtändigen Seeſtreitkräfte. 


Wie man aus einem Vergleich der vor⸗ 
ſtehend aufgeführten Flottenſtärken er⸗ 
ſieht, hat Japan zweifellos im oſt⸗ 
aſiotiſchen Seeraum die ſtärkſte 
Stellung inne, die auch ſo leicht nicht 
zu erſchüttern ſein dürfte. 


CCC EEE TE TE SETETE ZUR ERESSE 


„Vollsdeulſche“ oder „Auslanddeulſche“? 


Unter dieſer Aeberſchrift finden wir in der 
„Lodzer Freien Preſſe“ folgenden bemerkens⸗ 
werten Artikel, deſſen Inhalt wir nur unter⸗ 
ſtreichen können: 


Die reichsdeutſchen Blätter kündigen für die 
Zeit vom 28. Auguſt bis 5. September die 
V. Reichstagung der Auslanddeutſchen in Stutt⸗ 
gart unter der Schirmherrſchaft von Gauleiter 
Bohle an. 
dieſen Ankündigungen, in eindrucksvoller Weiſe 
die geſchloſſene Einheit des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Auslanddeutſchtums und ſeine nach zähem 
Ringen erreichte enge Verbundenheit mit dem 
Dritten Reich unter Beweis ſtellen. 


Dieſe Mitteilung wird unter der Ueberſchrift 
5 des Auslanddeutſchtums“ veröffent⸗ 
icht. 


Von uns aus geſehen, ergeben ſich hieraus 
zweierlei Feſtſtellungen: erſtens, daß die Be⸗ 


zeichnung „auslanddeutſch“ noch immer nicht 
entſprechend angewandt wird und 
zweitens, daß das Ausland auch weiterhin die 
Möglichkeit hat, dieſe Bezeichnung nach ſei⸗ 
nem Belieben zu deuten; nur ein Bei⸗ 
ſpiel der letzten Zeit: die Berufung des Gau⸗ 


wird mir nicht ſchwer. 


[ternhauſe! 


Iten. 
ule. 
tederjehen im Generalſtabe! 

bahn vor mir. 


tet 
Aich x mit, liebſte Mama! 


bſchied 


r jede land je geſehen hat. 


Sei tapfer wird uns nicht leicht werden. 


eine, das ſagt mir me 


Bolts. 


Die Tagung wird, ſo heißt es in. 


uch im Berufe 
Glück und Erfolg, den der Mann ſich wünſcht. 
letzten Tagen wurde ich ausgezeichnet als der Beſte der Kriegs- 
ein Taktitlehrer rief mir zum Abſchied nach: Huf 
Vielleicht lag eine ſchöne N 
Was will das alles er! t 
Der Abſchieds 
Wir leben in einer großen Zeit, der 
Ganz Deutſchland ſt in Waffen, fl t in Be 
nz Deutſchland ſtarrt in Waffen, flammt in iſterung auf, 
verteidigt mit uns alles, was uns heilig iſt. b len au 


tigkeit und göttli 
nn göttliche Beru 


deutſche Mutter & haben, die mutig und freudi 
hergibt für den 

neres kann es auch für m 
auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern. Das 


Wenn dieſes letzte, große Glück des 
Heldentodes mir zuteil werden ſollte, dann kannſt Du über- 
zeugt ſein: Dein Sohn Hans hat ein glückliches Leben gehabt, 
denn nicht die Lange ibt dein Leben feinen Wert, ſondern der 
nhalt. Was fo ich Dir 1 50 von Glück und 
habe ich mein Glück gefunden. 


möglicht Europas Fortbeſtehen mit einem neuen Auſſchwung 
in germaniſcher Kultur zu nie 


in der Geſchicht jti 

qi klarer 5110 jii kan 85 
ieg unſer ſein, früher oder ſpäter. 

Eut und Blut in dieſem Kreuzzuge des deutſchen 


leiters Bohle in das Auswärtige Amt, — die 
bekanntlich zu ſehr ſchädlichen Angriffen gegen 
das Auslanddeutſchtum geführt hat. 


Ein Teil der Auslandspreſſe ſcheint 
buchſtäblich auf der Lauer zu liegen, um in dieſe 
Dinge einzugreifen. Die Blätter machen ſich 
dabei die beſtehende Unklarheit und uneinheit⸗ 
liche Anwendung der Bezeichnung zunutze, um 
das leigentliche) Auslanddeutſchtum bei irgend⸗ 
welchen geheimnisvollen Beziehungen zu den 
Reichsbehörden zu ertappen. Das fällt ihnen 


nicht ſchwer, weil beiſpielsweiſe in der eingangs 


erwähnten Mitteilung über die Stuttgarter 
Tagung (irreführenderweife) davon die Rede 
iſt, daß „neue Richtlinien zur weiteren 
Durchdringung des Auslanddeutſchtums in 
nationalſozialiſtiſcher Zielſetzung“ ausgegeben 
werden ſollen. f 


Dabei handelt es ſich gar nicht um eine Taz 
gung der deutſchen Volksgruppen im 
Auslande, alſo der eigentlichen Ausland⸗ 
deutſchen, ſondern vielmehr nur der deut⸗ 
ſchen Staatsbürger, die im Auslande 
wohnen und bekanntlich in der Auslandorgani⸗ 
ſation der NSDAP (AD) zuſammengefaßt find. 


ihr Alles 
ntſcheidungskampf des Volkes. Nichts Schö⸗ dere iſt 
ich geben, als mein irdiſches Glück herausgeſauſt. 
Scheiden die Wange 


gelt? 


Segen im letzen laſſen. 


Noch in den 


reue Dich m 
Aer iſt überwunden. 
rößten wohl, die Deutſch⸗ 


ge 
ſtecken im lin 


Leichtigkeit herausgeholt. 
Aber der liebe Gott hat ſeinen Arm über mir gehabt 
und bis auf die Knochenverletzung keine edleren Teile ver⸗ 


nach einer f 
dals! 


Gehabt Gud 


a aaa 


Gewehrkugel hat mir den linken Fuß durchſchlagen und eine an: 
inten in den Hals zur rechten Bruſtwarze wieder 


een Bierrunde mit Euch verſpüre. 


(Zwei Stunden vor ſeinem Tode der Schweſter diktiert): 
Empfangt hiermit meine letzten Zeilen. 
nicht allzuſehr um etwas, was gebracht werden 
mußte. Grüßt bitte alle Lieben. 

* 


Peter Semmler. 


Goldblond 


durch 


EZABLOND 


HENRYK ZAK POZNAŇ 


* 


Alſo zwei verſchiedene Dinge. Es be⸗ 
ſteht im Reiche leider keine Uebereinſtimmung 
darüber, daß in dieſem Falle nicht die gleichen 
Bezeichnungen ( auslanddeutſch“) angewandt 
werden können In Stuttgart kommen in dem 
genannten Zeitabſchnitt nur reichsdeutſche 
Bürger zuſammen, die im Auslande wohnen. 
Sprechen werden Rudolf Heß und der Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen. Somit wäre die 
allein zweckmäßige Bezeichnung der Tagung: 
Heerſchau der Reichsdeutſchen im Auslande 
(oder Ausland reichs deutſchen), V. Reichs⸗ 
tagung der Reichsdeutſchen im Auslande (oder 
Ausland reichs deutſchen) in Stuttgart, — foll 
nicht die Auslandspreſſe wieder Gelegenheit zu 
unſinnigen Kombinationen erhalten, wie wir 
ſie ſchon häufig genug über uns ergehen laſſen 
mußten. 

Die Unklarheit auf dieſem Gebiet wird da⸗ 
durch nicht behoben, daß man im Reiche in der 
letzten Zeit dazu übergegangen iſt, zwiſchen 
„Volks deutſchen“ und „Ausland deutſchen“ 
zu unterſcheiden. Unter „Volksdeutſchen“ ver⸗ 
ſteht man die im Auslande anſäſſigen deutſchen 
Menſchen, die Bürger ihrer Wohnſtaaten ſind, 
unter „Auslanddeutſchen“ die reichsdeutſchen 
Staatsangehörigen im Auslande. 

Die Anterſcheidung iſt u. E. nicht glücklich ge⸗ 
wählt und der Sache nicht dienlich. Sie behebt 
die beſtehende Unklarheit nicht, ſondern vermehrt 
ſie nur noch. Begründung: 

Wenn wir im Auslande lebenden deutſchen 
Menſchen, die wir Bürger unſerer Wohnſtaaten 
find, bezeichnet werden ſollen, darf niemals das 
Hauptmerkmal unſeres Lebens fehlen: ſtets muf 
das Kennwort „Ausland“ darin enthalten 
ſein. Fern vom Mutterlande zu leben und nach 
deutſcher Art zu wirken, iſt unſer Schickſal und 
unſere Aufgabe. Das ſtändige Verbleiben 
im Auslande, jenſeits der Grenzen des deutſchen 
Mutterlandes, ſowie unſer ganzes Leben als 
deutſche Menſchen in der Welt kann durch nichts 
beſſer als das Wort „Auslanddeutſche“ bezeich⸗ 
net werden. Dieſer Terminus kennzeichnet uns 
eindeutig als Angehörige des deutſchen Volkes 
und er kennzeichnet auch unſer Schickſal, im Aus⸗ 
lande unter fremden Völkern leben zu müſſen; 
er iſt den Gegebenheiten unſeres Lebens ent⸗ 
nommen und nicht am grünen Tiſch zuſammen⸗ 
geſtellt worden. 

Es beſteht ſomit u. E. kein Anlaß, dieſe vor⸗ 
zügliche und außerdem überall eingebürgerte 
Bezeichnung abzuändern oder gar durch eind 
neue zu erſetzen. 

Dieſe neue heißt „Volksdeutſche“. Eine Bes 
zeichnung, mit der weder wir ſelbſt noch das 
Ausland etwas wird anzufangen wiſſen. Sie iſt 


Eine Schrappnellkugel iſt vom rechten Ohr in 


pangen und ſitzt da noch. Zwei diejer letzteren 
en Arm. Heute morgen haben wir dieſe mit 


Das iſt eine ganz nette Auswahl, 


bin ſo wohlauf, daß ich wirklich große Luſt 
a — 


Es war zu viel. 


Enkel werden uns beneiden! 3. Dezember 1914. . 
Ich ergreife die Feder, an Euch g ſchre ben, N 

njer Sieg er- Euch mein Schreiben in guter Geſundheit anteiff „gauplſoche 

mich von Herzen freuen. Euer Paket und N 1 N 

eſehener Blüte. Der Sieg ift, worauf ich ſchon jeit Tagen gepaßt gere, gehabt, als die 
er wenn es je eine Gereh- | ic heute erhalten. Wir Hatten gerade Jud war mir lieber 


ann muk der 


Und wir haben mit: vor Freude, 


Bot den. io Hatte ja ge mid erft mal fatt geweint 
aß i 
Bild. Die Kinder 


ſſen. ‚hen i 
3 ee freut mich ſehr. 


Du braucht Dich dom nicht fo zu frän 


m i 1895 in Ber- Gott mit uns! Aber Du, liebe Frau, n hier im Felde, es ſind ja 

Hans . ei er n DE Namur. ` ten, denn ich bin ie ae der ſtehen. Alſo häng auch 
lin, gef. 23. Auguft ; 1911 Paul Bittner, geb. 28. November in Schreckendorf, gef. | Tauſende von Familie 

ichen Dank für das Pabet, d ic rg 8 11. Junt 1916 bet Opern. Letzter Brief A f 500 gabe Eng 1 5 fünfzehn 4 E A on das 

Herzl : FE 8 x ekter $ n Eurem 2 annit Du für 

kunft hier vorfand. Die Reife von Metz hierher war ein muß Dir ſchnell ein paar Zeilen ſchreiben, was mir weg ee ge Jein, 2o kaufen. Das Lieschen iſt ja merk⸗ 


— — Triumphzug. 
geiſterung groß. 
mähli rſtreuten. 


tern und Geſchwiſtern. Inde 


dem Tode fürs Vaterland rechnen. Auch 


Leben abgelglonen, und jo laß mich Dir noch 


des Abſchieds ſagen. Wenn ich es nicht Auge 
tun konnte, ſo ſoll es ſchriftlich geſchehen 
Du weißt, wie glücklich ich bin, in 


können und, was noch mehr heißt, in 


* i 
ah CERS Pa E 


Namentlich im Rheinland war die Bè- 
fuhr mit vielen Kameraden, 


nte, Du wirft noch oft und viel aus dieſem 8 


von mir hören, und hoffe auf ein frohes Wiederſehen mit 
N ürlich jedermann mit 
Ten 1 ich babe mit dem 


wenige Worte 
in Auge mit Dir 


dieſen Krieg ziehen zu 
ihm als 505 2 d 
zu fein, Du weißt auch, wie ſtolz und glücklich ich bin, eine 


tope 
dem b 


aljo b 
ter tätig 


immel geſehen, da ſah ich 
ſo ſchön und ſo herrlich, das tann ich Dir nicht ſchreiben. 


Reinhold Frohn, geb. 1. Februar 1885 in Hannover⸗ 

Linden, geſt. 24. Dezember 1914 in Kubno, Feldlazarett. 
Piontek, 8. Dezember 1914. 

Die erſte Nachricht von meiner 

3 wohl erhalten. Mit geht es gut. Aengſtigt Euch 

itte ja nicht, liebe Eltern. 

Verletzung iſt zwar ſchwer, weil der linke 3 durch⸗ 

ſchoſſen und gebrochen iſt. Das wäre der erſte 


mehr na 
den lieben Gott ſelber, aber 


im Sugen raben geträumt hat, ich ſchlief, und da habe i Dich und 
Palme geſehen und dann hab bo noch würdig dick ge 


einen 


erwundung habt Ihr 


Es geht alles gut. Meine 


chuß. Eine 


Ó 


will = ern a 
n 


worden. l € 
lles mitmachen, denn ich denke immer: „Es hat 
ang genommen, es wird auch ein Ende nehmen.“ 


Wenn ihr alle nur geſund bleibt, da 


Argonnerwald, den 24. Dezember 1914. 


Deinen lieben Brief vom 23. und einen vom 6 November 
habe ich heute erhalten und daraus erſehen, daß Ihr alle noch 
eſund feid, wenn Gott will, jo komme Ò f 
Du n 2 machen 
komme. Da kann ich Dir doch keine Vorſchriften machen. Das 
Haus kannſt Du nicht behalten, wenn Du für Dich bleiben 
willſt, und die Kinder 
können. Da kann ich 


0 ich wieder zu Euch. 
ſollſt, wenn ich nicht wieder⸗ 


ſind noch zu klein, als daß ſie Dir helfen 
Dir keinen anderen Rat geben, als Du 
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ungenügend, und zwar aus folgenden Grün⸗ 
den: erſtens, weil das Kennwort „Ausland“ 
fehlt und zweitens, weil unſere Zugehörigkeit 
zum Volke in einer Weiſe hervorgehoben wird, 
die überflüſſig wirkt. Denn daß wir zum Volke 
gehören, braucht kaum beſonders betont zu wer⸗ 
den. Wir ſind beiſpielsweiſe am Deutſchtum 
auch zu einer Zeit nicht irre geworden, als Mil⸗ 
lionen Menſchen im Reiche dem Internationa⸗ 
lismus anhingen und 6 Millionen Reichsbürger 
der Moskauer Irrlehre ihre Wahlſtimme gaben. 


Wir Auslanddeutſchen nennen unſererſeits 
die im Auslande lebenden reichsdeutſchen Bür⸗ 
ger am zweckmäßigſten „Reichsdeutſche im Aus⸗ 
lande“ oder kürzer „Ausland reichs deutſche“. 
Der neue Brauch, zwiſchen „Volksdeutſchen“ und 
„Auslanddeutſchen zu unterſcheiden, anſtatt 
bejjer „Auslanddeutſche“ und „Auslandreichs⸗ 
deutſche“ oder „Reichsdeutſche im Auslande“ zu 
ſagen, findet daher keinen Anklang bei uns. 


Als wir im vorigen Jahre über die Stutt⸗ 
garter Tagung der Reichsdeutſchen im Auslande 
berichteten (nach dem Deutſchen Nachrichten- 
büro), mußten wir, um unſere Leſer nicht irre⸗ 
zuführen, überall die Bezeichnung „ausland⸗ 
deutſch“ durch „auslandreichsdeutſch“ erſetzen. 


Dieſer Brauch wird auch weiterhin beibehalten. 


Wir hatten dieſe Unterſcheidung vorgenom⸗ 
men, ohne zu willen, daß Max Hildebert 
Boehm, der führende reichsdeutſche Volks⸗ 
tumstheoretiker an der Univerſität Jena, ſich in 
ſeinem 1936 erſchienenen „ABC der Volkstums⸗ 
kunde“ auf den gleichen Standpunkt ſtellt. 
Boehm erklärt die Einſchränkung der Bezeich⸗ 
nung „Auslanddeutſche“ auf die Reichsdeutſchen 
im Auslande als ganz unberechtigt. Der „ge⸗ 
dankenloſe Sprachgebrauch, der volksdeutſch und 
auslanddeutſch gleichſetzt“, ſei abzulehnen. 
Auch Boehm tritt, wie wir jetzt ſehen, für den 
Gebrauch der Bezeichnung „Auslandreichsdeut⸗ 
ſche“ ein. 

Natürlich bedienen auch wir uns des Begrif⸗ 
fes „volksdeutſch“, aber in einem ganz beſtimm⸗ 
ten Sinne. Wir ſprechen beiſpielsweiſe von 
„volksdeutſcher Arbeit“, von „volksdeutſchen 
Kämpfern“ uſw. Aber wir bezeichnen uns nie⸗ 
mals zum AUnterſchiede von den Reichsdeutſchen 
als Voltsdeutſche. Und fo it auch mit einem 
gewiſſen Erſtaunen zur Kenntnis gemommen 
worden, daß unſere Ferienkinder im Reiche als 
„Volksdeutſche“ bezeichnet wurden. Für die 
Reichs⸗Deutſchen ſind und bleiben wir die Aus⸗ 
land⸗Deutſchen. Eine klarere Unterſcheidung iſt 
unvoritellbar, : 


Vielleicht wird dieſer und jener einwenden, 
daß wir über eine ſprachliche Frage zuviel Worte 
machen. Wäre dies der Fall, dann könnte man 
allerdings zur Tagesordnung übergehen. Aber 
es handelt ſich um ein Gebiet, das infolge der 
beſonderen Methoden der Auslandspreſſe häu⸗ 
fig genug politiſche Bedeutung annimmt 
und ein geradezu idealer Tummelplatz für aller⸗ 
lei Verdrehungskünſte zu ſein ſcheint. Gegen 
dieſe iſt niemand gefeit, aber was zur völligen 
Klarſtellung der Lage geſchehen kann, ſollte un⸗ 
bedingt geſchehen. Und dazu gehört auch die 
Mare Unterſcheidung von „auslanddeutſch“ und 
„auslandreichsdeutſch“. 

Kurt Seidel. 


wirſt verkaufen müſſen, und Dich mit den Kindern auf Haus⸗ 
miete ſetzen. Wir müſſen ja vieles durchmachen und auch vieles 
ertragen, aber das wollen wir alles gern tun. Me f 
manchmal ganz nerſch, denn wir liegen feit Auguft täglich im 

ich die liebe Frau und 
die Kinder nicht hätte, dann wollte ich lieber ſterben, als wie 
Aber wir dürfen den 


Gewehr⸗ und Kanonendonner, wenn ich 


ich das noch länger mitmachen müßte. 
Mut nicht ſinken laſſen. 

geb. 16. 

i St. 


Karl⸗ Heinrich Steffens 


5 an, 
(Holſt.), gef. 6. April 1916 


guſt 

Warum ſollen wir uns 
Biſt Du fo eigennützig und fe i den 
Tränen übers Herz bringen kannſt, Dein 
man ſtirbt nicht nutzlos. 
„Glück“ nenne, empfand; 
deſſen ganzes Leben harte 


inneren Wert, wer ſich von Ju 
niemals die beſſere Rute der 


ben dürft mit einem feſten Zweck vor 
Vaterland. 


Haus und verlangt das Schönſte. 
halten, alles reißt ſie mit ſich fort und ſtellt 


ſollen wir 


eufzen und 
laſſen? 


Man ſagt: „Was ſoll nachher werden, wenn ſoviel tüchtige 
Leute unſerm Lande, der Banken entzogen er Muß £ 


da nicht notwendig zurückgehen?“ 
tig: wieviel Tüchtiges, w rr 
Familienglück liegt tot unterm 


Zweifellos 


loi (Fland.). 
1 0 Hannover, in der Nacht vom 31. Juli zum 1. Au⸗ 


rchten vor dem Zukünftigen? 
daß Du es nur unter 
i Sein zu opfern, damit 
etwas Höheres aus Deinem Vergehen entſtehen tann? — Tenn 
í Das tut nur der, wer auf der Galle 
fein Lebtag lag im dumpfen, tieriſchen Dahinvegetieren und 
niemals einen Strahl aus höheren Welten, das, was ich 
ne Zweck für ſich ſtirbt auch der. 
rheit war und der niemals ihren 
Segen ſpürte; und endlich iſt auch deſſen Leben ohne wahren 
nd auf als Herr dünkt und 
elbſtzucht und den Adel des 
Dienens an ſich erfuhr, ſondern mit vollen Händen das, was 
niemals ſein eigen war, unter die Menſchen warf, in dem 
Glauben, als fei das des Lebens Kunſt, des „Herrenmenſchen“ 
tiefinnerſtes Geheimnis. — Darum pna Ih 

uren 


r, die Ihr fter- 


Flensburg, 16. Auguſt 1914. 


Wer niemals den Ernſt, den bitteren Ernſt des Daſeins 
empfand, und wiederum nie in ſeinem Glück alles um ſich ver⸗ 
gaß und ſich als den Menſchen dünkte, der hat nimmer 
lebt! — Und das Bewußtſein dieſer Wahrheit läßt mich froh 
ſein über unſere Zeit, unſere große Zeit. Sie rüttelt alles 
auf aus ihrem verträumten Daſein und tritt fordernd ins 
Keine Träne ändert den 
Lauf des Geſchicks, kein Mutterherz kann ihren Sohn zurück⸗ 
den Einzelnen 
unter das Geſetz des Staates, des alles Perſönliche 1 2 
tenden Geſamtwillens und der politiſchen Gerechtigkeit. Oder 

) ittern um unfer Sein, wenn es ein höheres Sein 
ilt, das alles nn enthält? Bringſt Du es nur unter 
ränen fertig, das Liebſte, was Du haſt, zu 


gute, edle Gedanken, wieviel 
5 ; * Rajer! 
was würde die Antwort auf unſer Seufzen fein? „Wir Haben 


Berlin, 25. Auguft. 


Die Dienstag⸗Vormittagsſitzung des III. In⸗ 
ternationalen Kongreſſes für das 
ärztliche Fortbildungsweſen in Ber⸗ 
lin galt den Fragen der Krebsbekämp⸗ 
fung. 

Ein großangelegtes „Kampfprogramm“ ent⸗ 
warf der Generalſekretär der Belgiſchen Gejell- 
ſchaft zur Bekämpfung der Krebskrankheiten, 
Dr. Schraenen. Als erſte, wichtigſte, For⸗ 
derung nannte er dabei die möglichſt fr iih- 
zeitige Erkennung des Krebſes, und dazu 
gehört, wie Dr. Schraenen es nannte, ein aus⸗ 
geſprochener Kampfgeiſt des Arztes, der mit 
äußerſter Geſpanntheit auf jedes Vorhanden⸗ 
ſein krebsverdächtiger Zeichen achtet. Es iſt 
notwendig, die geſamte Bevölkerung mit den 
Grundbegriffen der Krebskrankheit vertraut zu 
machen, ihr alſo zu zeigen, wie ſich der Feind 
verbergen und tarnen kann; den Aerzten, den 
Soldaten, eine ausreichende Ausbildung und 
Weiterbildung zu vermitteln; die Anter⸗ 
ſuchungsmöglichkeiten, die Beobachtungsſtatio⸗ 
nen, auszugeſtalten; die eigentliche Behand- 
lung, die Waffen der Chirurgie und der Strah⸗ 
len⸗Heilkunde, ſicherzuſtellen; die Nachbehand⸗ 
lung, die Nachhut entſprechend ihrer Wichtig⸗ 
keit, einzuſetzen, und ſchließlich die genügenden 
materiellen Mittel für dieſen Kampf zur Ver⸗ 
fügung zu haben — denn Kriegführen koſtet 
Geld. Und noch zwei weitere „kriegstechniſch“ 
wichtige Faktoren dürfen nicht außer acht ge⸗ 
laſſen werden, nämlich die Weiterentwicklung 
der wiſſenſchaftlichen Krebsforſchung, und, auf 
der anderen Seite, an der Front, die Ausge- 
ſtaltung des Meldeweſens, der engen Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen praktiſchem Arzt, Spezialiſten, 


inſtitut. Den mit großem Beifall bedachten 
Ausführungen Dr. Schraenens folgte ein Refe⸗ 
rat von Prof. Dr. Auler (Berlin), der als 
Generalſekretär des Reichsausſchuſſes für Krebs⸗ 
bekämpfung ebenfalls die Bedingungen für eine 
erfolgreiche Krebsbekämpfung umriß und dieſes 
Ziel als Gegenſtand der Fortbildung darſtellte. 


Sodann kamen die einzelnen „Sektionsleiter“ 
zu Worte. Als Chirurg ſprach Prof. Dr. Kö- 
nig (Würzburg), als Pathologe Prof. Dr. 
Fiſcher (Roſtock), als Statiſtiker Prof. Dr. 
Haubold (Berlin). Prof. König begann 
ſeine Ausführungen mit den Worten „Krebs 
iſt heilbar“ und konnte im Verlaufe ſeines 
Vortrages mehrfach dieſe Tatſache mit anſchau⸗ 
lichen Beiſpielen belegen, dieſe Tatſache, die 
gegeben iſt, wenn —; ja, und auf dieſes „Wenn“ 
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kommt es eben an. Und zu dieſem „Wenn“ 


gehört eben die frühzeitige Erkennung der 
Krankheit, und dazu gehört wieder die gute 
Ausbildung des Arztes und dazu wieder die 
ärztliche Fortbildung. Prof. König betonte in 
‚feinem Referat die Wichtigkeit der „natürlich 


Man wird Euch! 


1893 in Barlt 


iſt, gewöhnliches Holz. 
geb, bis es richtig brennt. 


n 
in die Augen und 


Augen: fürs 


noch reinigt. 
ge⸗ 


hal⸗ 


Mannſchaften. Die 


es 
ift dieſes rich 
terer, wärmer als früher. 
Glücksgefühl bewußt, 


Und doch — 
davon zu ſchreiben. 


Krankenhaus und wiſſenſchaftlichem Forſchungs⸗ 


ja das Schönſte im Leben erfahren; denn nicht ſtarben wir für 
uns allein, für unſer kleines enges Ich — wir ſtarben für 
Da rum gilt jetzt: Ihr für uns! Was wir der Welt 
nicht ſein konnten, weil wir ihr nicht dienen durften ferner⸗ 
hin mit unſeren Gedanken, Werken und unſerer Liebe, dieſe 
große Aufgabe haben wir in Eure Hände gelegt! Doppelt an: 
eſtrengt müßt Ihr arbeiten und alle Eure 
faltung bringen, wollt Ihr den Gegenwartswerten treu blei⸗ 
ben und das, was wir mit unſerem Blute erkauft, erhalten.“ 


* 


Hans Schmidt, Leutnant d. R., geb. 30. Januar 1886 
in Karlsruhe, gef. 1. Juni 1916 in der Champagne. 


as Papier oder Stroh unten dran brennt, aber das Holz will 

kein Feuer a ae Es ſchwelt und rußt und raucht, beiti 

enimmt den Atem, bis es endlich jo heiß 

geworden iſt, daß es Feuer fängt und auf einmal in klarer, 

reiner Flamme lichterloh brennt 

mir das Gedicht Goethes ein: „Geſang der 
Johannisnacht“ (oder ähnlich der Titel) 


Die Flamme reinigt ſich vom Rauch, 


So reinige unſern Glauben! 


Ich habe das Bild nie verſtanden, nur beim offenen Holz⸗ 
feuer geht es einem auf, wie in der Johannisnacht. Ich muß 
denken, daß ich auch in der Zeit, in der ich im Krieg bin, der 
Flamme gleiche, die fih vom Rauch 
Nicht im Sinne der Frömmigkeit, ſondern des 


klaren, beſtimmten, reinen Lebens. 


1 rein zu brennen, den Menſchen, er ſelbſt zu ſein. 
Ber kann nun jagen: heute bin ich, geſtern war ich's noch 
nicht? Die Flamme rußt und ſchwelt immer wieder, aber ſie 
reinigt ſich vom Rauch. Sie reinigt unſer Leben. - 
Warum ich gerade in dem Zuſammenhang davon ſchreibe? 
Weil die Entwicklung, die Vermännlichung die wunderbare 
Folge des Krieges iſt und gerade auch des Umganges mit den 
ſtändige Notwendigkeit 
kurz, gerecht zu ſein, jeden Fall, jeden 
ſchauen, iſt erzieheriſcher als man denkt. 
der Todesnähe, die Kameradſchaſt in Gefahr, alles kommt 
dazu, kurz, mir will ſcheinen, die Flamme brennt reiner, lau⸗ 
Ich bin mir deſſen in innigem 
laube aber nicht, daß es gut iſt, mehr 
I verjtehe aber jetzt auch das andere 


die Frage der Krebsbekämpfung 


Große Ausſprache über ein wichtiges Problem auf dem Berliner 
Kerzte⸗Kongreß 


gegebenen“ Hilfsmittel bei der Anterſuchung, 
nämlich des Sehen⸗Könnens und Fühlen⸗Kön⸗ 
nens, die oft, neben den „künſtlichen“ Hilfen 
des Röntgenapparates uſw., wertvolle Hilfen 
darſtellen. Prof. Fiſcher zeigte ſodann, in 
welcher Weiſe und in welchem Umfang der Pa⸗ 
thologe mit Hilfe ſeiner mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ſuchung an der frühzeitigen Erkennung des 
Krebsleidens beitragen kann und welche Förde- 
rungen die Lehre vom Krebsleiden durch die 
genaue anatomiſche Unterſuchung an Krebs 
Verſtorbener erfährt. Alle Fragen, die mit der 
Häufigkeit der Krebserkrankungen, mit dem Er⸗ 
krankungsalter, mit den Erfolgsausſichten bei 
dieſer oder jener Behandlung uſw. zuſammen⸗ 
hängen, können ſchließlich nur durch ſtatiſtiſche 
Berechnungen beantwortet werden. Und zwar 
durch zuverläſſige Statiſtiken. Prof. Haubold 
zeigte die notwendigen Vorausſetzungen für eine 
ſolche Zuverläſſigkeit und gab damit den ein⸗ 
zelnen ärztlichen Diſziplinen wichtige Anregun⸗ 
gen für ihre zukünftigen Unterfuhungen. Ein 
Ergebnis der Statiſtik darf man wohl ſchon 
jetzt als feſtſtehend anſehen: Die Krebs⸗ 
bedrohung des einzelnen Menſchen hat in der 
letzten Zeit nicht zugenommen, wohl aber 
die Krebsbedrohung der Völker, und 
zwar dadurch, daß die Völker in ihrem Alters- 
aufbau älter geworden ſind. 


Nachdem am Vormittag noch Prof. Dr. 
Schröder (Leipzig) über die beſonderen 
Pflichten des Arztes bei der Betreuung von 
Frauen, die an krebsverdächtigen Erſcheinungen 
leiden, und über die bisher erreichten ſehr be- 
achtlichen Erfolge bei der operativen und 
Strahlenbehandlung der Krebserkrankung der 
Frau berichtet hatte, ſprach zu Beginn der Nach⸗ 
mittagsſitzung Prof. Dr. Reding (Brüjlel) 
über die Fragen der Verhütung des Krebſes. 
Er forderte u. a. die Beachtung der Ergebniſſe, 
die die Erforſchung über die „künſtliche“ Ent⸗ 
ſtehung des Krebſes gezeitigt hat, bei der Her⸗ 
ſtellung und Verordnung von Arzneimitteln. 
Auch auf manche Gewohnheiten, wie übermäßi⸗ 
gen Tabakverbrauch, gewiſſe Ernährungs⸗ 
unſitten, Nichtbeachtung chroniſcher Entzündun⸗ 
gen uſw., ſoll der Arzt bei ſeinen Patienten 
„vorſichtshalber“ achten. 


Prof. Hüſſy (Schweiz) ſchilderte die Art der 


in ſeinem Heimatland und betonte u. a. die 
guten Erfahrungen, die man in bezug auf Auf⸗ 
klärung und Vorbeugung mit einer Wander⸗ 
ausſtellung und öffentlichen Vorträgen gemacht 
hat. Ueber dieſe Krebsbekämpfung in Griechen⸗ 
land berichtete Prof. Dr. Lambadaridis 
(Athen). Er forderte auch für ſein Land den 
Ausbau einer ſolchen Organiſation und in die⸗ 
fem Rahmen die Fortbildung des praktiſchen 
Arztes und die Aufklärung der Bevölkerung. 
Nachdem noch Prof. Dr. Aſu von ſeinen 
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen über die Verteilung 


Durchführung des Kampfes gegen den Krebs 


der Krebshäufigkeit in Stadt und Land in Eit- 
land und der Art der Krebsbekämpfung und 
Behandlung berichtet hatte, gab Dr. Kittler 
ein ſehr anſchauliches Bild von der Entwicklung 
und den heutigen Möglichkeiten des Films 
im Rahmen der ärztlichen Fortbildung. Sei⸗ 
nen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen 
en folgte die Vorführung mehrerer 
ilme. 


Deutſche Vereinigung 
Mitgliederverfammlung in Barcin 


Die Mitgliederverfammlung in Barcin 
in der letzten Woche geſtaltete fih für die Volks⸗ 
genoſſen aus Barcin und Umgebung zum mwas: 
ren Erlebnis Mit einem Liede aus der Be⸗ 
wegung wurde die Verſammlung durch Vg. 
Reiter eröffnet. Kam. Truderung⸗ 
Bromberg ſprach über Sinn und Zweck unſerer 
Delegiertentagung. 

„Unſere Delegiertentagung iſt immer 
mehr eine Zuſammenfaſſung unſerer beſten völ⸗ 
kiſchen Kräfte geworden. Sie gibt unſerer cin- 
heitlichen Willensrichtung Ausdruck und iſt eine 
machtvolle Kundgebung für Volkstum und Hei⸗ 
mat. Die diesjährige Tagung in Bromberg ſoll 
alles bis jetzt dageweſene übertreffen. Aus allen 
Gebieten des Landes werden unſere Volksge⸗ 
noſſen zuſammenſtrömen, um weitere Treue zu 
Volk und Heimat zu bekunden. So ſoll die dies⸗ 
jährige Vertreterverſammlung unſer Tag 
ſein, unſer deutſcher Tag.“ 

Die zahlreichen Meldungen zur Teilnahme an 
der Delegiertentagung waren ein Beweis da⸗ 
für, daß auch die Ortsgruppe Barcin bereit iſt 
an dieſem Tage teilzunehmen. Im weiteren 
Verlauf des Abends wurde mit jung und alt 
eifrig das deutſche Lied gepflegt und auf die 
Bedeutung derſelben hingewieſen. Und als die 
Jugend zum Schluß unſere alten Volkstänze 
tanzte, da ſaßen die „Alten“ rings herum — 
und an ihren ſchmunzelnden Mienen und an 
den frohen Augen konnte man erkennen, daß 
die Freude und Beweglichkeit der Jugend ſie 
an ihre eigene Jugendzeit erinnerte. 

Mit einem Schlußkreis und lied, das alle ge- 
meinſam mitſangen, wurde der Abend ge⸗ 
ſchloſſen. x 

Tiefe Mitgliederverſammlung hat bewieſen 
daß auch die O.⸗G. Barcin wieder mit friſcher 
Kraft an die Arbeit geht. 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
die spannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 

bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für September. 


räfte zur Ent⸗ 


len. 


31. November 1915. 


Wir brennen in unſern Unteritänden, die vorläufig erſt 
Löcher ſind, außer der Holzkohle die meiſtens nicht vorhanden 
Das iſt nun immer ein kleiner Pro⸗ 
Es liegt auf dem kleinen Oefen, 


rau 
ten und die 


Beim häufigen Feſe hen iel 


ruiden in der 
9 


gereinigt hat oder ſich 
Auch in guter Abſicht iſt 


der Menſch in jungen Jahren nur eine ſchwelende Flamme 
Auch was gut ift, tut iih nicht vor. Hemmungen, die vom dung, laſſen 
ſpäteren Standpunkt aus unerklärlich ſind, hindern die ig 


adurch 


eſtimmt, klar, 
ann ſofort zu durch⸗ 
Die Einwirkungen 


Füſilier Mattern. 


tte ich auch nicht 
en halten muß, dann 
n kann. 

halbe Nacht ſchlafen, wenn kein 
was aber öfters 
tig Blutdürſtig. 
dann erſt die Mienen! 
telleriegeſchoſſe, denn das find fone 
Schwein ohne Beine und recht lange Schnautze und die Boh- 
ren ſich in die Erde. 

auseinander und alles was 20 m im Umkreis iſt, das iſt Tod 
oder verſtümmelt. 1 : 
noch ganze Runde Kugel, die am 2d ſo wie ein Zentner 
Gewicht, doch ohne ieſes 

aber TE y tic 
nicht jo viel. ö tel 
S105 auch ſo groß wie ungefähr ein Achtel von 30 Lieter. Dieſe 
vernichten alles von 50 m im Umkreis durch ihre ſchwere La⸗ 
ja aber nicht zu weit werfen, weil fie zu ſchwer 
Dann ſind dieſe und die Schweineform zu ſehen, wenn 
e kommen, wo hin gegen die kleinen nicht zu ſehen ſind und 
gefärlich ſind. Die ſind bloß zu hören wie auch jedes 
oß und die Gewehrkugel ſummen in der Luft 
wie Bienen in einem Blumengarten bei einem Sommertage. 
Vorgeſtern ſind wieder 3000 80 905 genommen, und auch 
ſo viel nach jenſei r 

nicht mehr wiederkäme, aber jetzt Hoffe ich do 
Friede iſt und bin Geſund, dann komme ich Ihn nochmals 
beſuchen und erzähle 
ſchreibe, dann bin ich 0 
Nun muß ich ſchließen, denn die Augen fallen zu und nachher 
muß ich wieder auf 2 
und Kinder und einen ſchönen Gruß aus weiter Ferne fendet 
Ihn der Füſilier Mattern. ; 


Artelleriegeſch 


1 25 Aria nach dem der Beruf des Offiziers der ſchönſte 
iſt auf der Welt. ; 

Siehſt Du, Mutter, leben, reine Flamme fein ift das Wich⸗ 
tigſte auf der 4 0 an das ift mehr und wichtiger, als lange 
leben und dabei ſchwelen. 
in dieſen eee ee in dieſem Bewußtſein am 
ten B vor dem Tode, ) 
icht ien i r y ſchön vor, inmitten meiner Leute zu fal. 
Wollen wir hier glücklich leben, 
genblick auf irgendein tödliches Eiſen gefaßt, bereit ſein, und 
wir ſind es auch. Un 1 
denken, und alle Eure Anſprüche 
ßen ſind, aufzugeben. 
wohl für uns wie 


Und deshalb habe ich auch gerade 


er 
und es kommt mir auch praftij 


jo müſſen wir jeden Au: 


d ihr zu Hauſe tut gut daran, ebenſo zu 
pet Dur uns, b lange wir drau⸗ 
Kommen wir zurück, ſo iſt das Leben ſo⸗ 
für Euch ein köſtliches Geſchenk Gottes. 
2 


s 


Frankreich, den 17. Juli 1915. 


be das Paket erhalten, wofür ich Ihnen und Ihrer 
par Gemahlin ve beiten Dank ausſpreche. Denn. Tabad 
a 


mehr, und wenn man eine halbe Namı 
ijt es ſehr ſchön, wenn man bißchen 
müſſen die halbe Nacht Wache hal⸗ 
1 ngriff kommt, 
affiert denn die ſchwarzen Hunde find mädh- 
Und die Artellerie ift nicht u verachten, und 
Die ſind m gefärlicher als die Ar- 
inger wie ein III Ztr. 


Denn wir 


Dann gehen die mit Mächtigen Krachen 


Das ſind die eine Sorte: Dann giebt es 


riff. nd auch Mienen, gehen 
f in die Erde und verſchütten auch deshalb 
Die dritte Sorte ſehen aus wie Bier Achtel. 


befördert. Ich habe ſchon 


edacht, das ich 
wieder, wenn 


hn noch mehr und wenn ih nicht mehr 
Fon. Sonſt ſchreibe ich dann und wann. 


Wache. Mit vielen Grüßen an Ihre Frau 


Schluß folgt.) 
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Freitag, den 27. Auguſt 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 26. Auguſt 

Freitag: Sonnenaufgang 4.53, Sonnen- 
untergang 18.55; Mondaufgang 20.13, Mond⸗ 
untergang 10.33. N 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Auguſt — 0,18 
gegen — 0,27 Meter am Beiiage. 

Wettervorherſage für Freitag, 27. Auguft: 
Vielfach neblig, ſonſt wolkig bis heiter, ver⸗ 
einzelt noch örtliche Gewitter; tagsüber warm; 
ſchwache Winde aus Nord bis Nordoſt. 


Wichtige Fernipredhitellen 
genami 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
3 niger 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinfonie-Orcheiter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 
Kinos: 
Apollo: „Eine Treppe höher“ (Polniſch) 
Metropolis: „Und du, mein Schatz, fährſt mit“ 
(Deutſch) 
Gwiazda: „Stradivari“ (Deutſch) 
Sfinks: „Ada, das ſchickt ſich nicht“ (Poln.) 
Stonce: „Das Mädchen Irene“ (Deutſch) 
Wilſona: „Mazurka“ (Deutſch) 


Zweiter Wieſenſchnilt 


Wieder weht — wie ſchon zwei Monate zu⸗ 
vor — ein wunderſamer, würziger Duft über 
die Felder: die Wieſen werden zum zweiten 
Male gemäht. Es ift eine hohe Arbeitszeit 
des bäuerlichen Jahres: das Korn wird ge⸗ 
erntet und gedroſchen, die Stoppeln werden 
gepflügt, und überall werden die Wieſen, die 
nach den reichlichen Regenfällen beſonders 
üppig emporwuchſen, gemäht. Da haben die 
Schnitter reich zu tun! Das Heu dieſes zwei⸗ 
ten Schnittes, das Grummet, iſt nahrhaft 
und wertvoll wie das erſte Heu des Jahres. 
ee es zeitig eingebracht wird, kommt 
es oft ſogar noch zu einem dritten Schnitt, 
dem Nachſchnitt, der wohl etwas weniger 
taugt, doch immer noch gern vom Bauern 


fi 


mitgenommen wird 


Vollenbruch 


Ein Wolkenbruch ging in der Zeit des 
Bürobeginns über unſere Stadt nieder, nach⸗ 
dem es im Verfolg eines mitternächtlichen 
Gewitters ſchon in der Nacht mit geringen 
Pauſen kräftig geregnet hatte. Für die Dauer 
von etwa einer Stunde öffnete der Himmel 
alle ſeine Schleuſen Die ſtarken Niederſchläge 
haben, wie vorherzuſehen war, bewirkt, daß 
tiefer gelegene Straßen und Kellerwohnun⸗ 
gen oder ſchlecht drainierte Plätze ganz unter 
Waſſer geſetzt wurden. Die Feuerwehr hatte 
viel zu tun und war noch in den Mittags- 
ſtunden an manchen Stellen damit beſchäftigt, 
das Waſſer wegzupumpen. Geraume Zeit 
nach dem Wolkenbruch zeigten die Wolken 
noch keine Abſicht, die Sonne hindurchzu⸗ 
laſſen. Der Wolkenbruch hat vielerorts, 
namentlich in Gärten, erheblichen Schaden 
angerichtet. 


Paßerle'chterungen 
für die Leipziger Meſſe 


Nach einer Verfügung des Innenminiſters 
können Neſſende dee zur Geipgiger Meffe 
fahren wollen, außer dem normalen Paß für 
80 zt, der eine 4wöchige Gültigkeit beſitzt, 
einen verbilligten Paß zu 40 3t auf 14 Tage 
oder 20 zu auf 8 Tage erhalten. Letztere Päſſe 
bedürfen keiner Befürwortung der Handels- 
tammer, dafür darf allerdings für fie feine 
Regiſtermark beantragt werden. Zur Beſtrei⸗ 
tung der Unterhaltskosten in Deutſch⸗ 
land können die betreffenden Reiſenden bis 
zu 50 RM täglich durch eine Deviſenbank er- 


langen. 
tod einmal 


ſei darauf hingewieſen, daß die Geſellſchaftsreiſe 
nach Düſſeldorf. Berlin und Paris am 8. Sep⸗ 
tember beginnt und bis zum 17. September 
dauern wird. Der letzte Termin zur An⸗ 
meldung und Einreichung der Papiere iſt 
der 30. Auguſt. Die Teilnehmer werden unver⸗ 
geßliche Eindrücke erleben. Alle Auskünfte er⸗ 
teilt Francopol“, Poznan, sw. Marcin 58, Tel. 
Nr. 4104. Verſäumen Sie nicht dieſe günſtige 
Gelegenheit. 
——— 

Tubiläum der Schrebergärtner. Am näch⸗ 
ſten Sonntag, dem 29. d. Mts., beginnen die 
Feierlichkeiten anläßlich des 10jährigen Be⸗ 


Vorſchau auf Lawica 


Einer freundlichen Einladung des Renn- 
vereins⸗Sekretärs Mazurkiewicz folgend, fand 
ich mich Dienstag früh 5 Uhr auf dem Renn⸗ 
platz ein. Lawica iſt aus ſeiner ſommerlichen 
Ruhe erwacht; die Zuchtprüfungen beginnen 
am Sonntag, und Reiter und Trainer ſind bei 
ſcharfer Morgenarbeit. Eben betritt das größte 
Lot, das Gräfl. Mielzynſkiſche, beſtehend aus 
18 edlen Vollblütern, die Bahn. In liebens⸗ 
würdiger und überaus ſachverſtändiger Weiſe 
iſt mir obengenannter Herr behilflich, die ein⸗ 
zelnen Pferde zu unterſcheiden — ohne den 
bunten Dreß und Programmnummer für einen 
Nicht⸗Kavalleriſten eine ſchwierige Sache, zumal 
fo viele neue Zweijährige dazwiſchen find, die 
das erſte Mal die Bahn betreten. Die Miel⸗ 
zynſkiſchen Pferde ſehen beſtechend aus und ſind 
dank dem Trainer Tucholka meiſt in vorzüglicher 
Form; ſie ſcheinen wieder die ſchärfſte Streit⸗ 
macht zu bilden. Trotzdem wird es Graf M. 
nicht leicht fallen, ſeine Spitzenſtellung auch 
dieſen Herbſt zu behaupten. Seine Gewinn⸗ 
ſumme hier und in Kattowitz betrug für 1936 
rund 39000 Zloty. Auch andere, vorzügliche 
Ställe ſind diesmal reichlich vorhanden. Der 
Präſes, Graf Korzbok⸗Lacki, deſſen Stall von 
Major Mikulin betraut wird, iſt mit zwölf. 
zum Teil erſtklaſſigen Tieren zur Stelle. Auch 
das 14föpfige Lot des Stalles Karlinger in 
Warſchau ſieht famos aus und verrät gutes 
Können. Ebenſo iſt der Stall des hieſigen 
Chirurgen Dr. Schlingmann ganz auf der Höhe; 
Seine Aſſe ſind Pan Bonnet, Kiwi, Traglaſt 
und Hajdamak II. Der Stall des Rittmeiſters 
Bobinſti hat ſieben hervorragende Steepler da, 
von denen ich Neſtor, Donetta, Garlacz und 
Galahad hervorheben möchte, ebenſo einen guten 
Dreijährigen für die Flachrennen: Dnjepr. Gut 
im Schuß find die dem Rittmeiſter Kosciſzewſki 
gehörenden Memoria, Majdan, Knigt. Oberſt 


Stall Kronenberg hat ſeine Pferde bei Haupt⸗ 
mann Bylczynſki im Training, der insgeſamt 
zwölf Pferde in guter Form vorführt. Aber 
noch viele kleinere Ställe ſind mit zwei bis ſechs 
Pferden vertreten. 

Die ſchönſten und ſchärfſten Rennen ſind dies⸗ 
mal auf der Flachen zu erwarten, da die Klaſſe 
beinahe ausgeglichen und das Material vor⸗ 
züglich iſt. Es wird kaum derartige „Beton⸗ 
tips“ geben, wie in den Vorjahren. Zwiſchen 
Bira, Madelaine, Kiwi, Sarmata, Pan Bonet 
Eleazar, Narciſſe und Tzarnobrewy dürfte man 
härteſte Endkämpfe ſehen. Bei den Steeplern 
werden Neſtor, Hipet, Facet, Majdan, Klinga, 
Galahad, Memoria, Fosgen, Lucznik III eine 
gute Rolle ſpielen. 


Sehr befriedigt wird das Publikum von der 
neuen Startmethode mit dem Gummiſeil ſein, 
wie ſie auf franzöſiſchen und engliſchen Provinz⸗ 
plätzen längſt eingeführt iſt. Der Start liegt 
wieder in den bewährten Händen des Oberſten 
v. Rheina⸗Wolbek. Der viele Merger, den oft 
vermeintlich ſchlechte Starts hervorriefen, wird 
aufhören, ſobald die Pferde gleichmäßig im 
Schritt anreiten müſſen, was ja bei vielen Pfer⸗ 
den an und für ſich ſchon eine ſcharfe und 
energiſche Leitung erfordert. Das Stehenbleiben 
am Start iſt nicht ſehr zu fürchten; es iſt in 
Kattowitz nur bei einem Pferde vorgekommen. 
Die neue Methode wurde heute mit den ner⸗ 
vöſen Zweijährigen eingeübt und klappte ſchon 
vorzüglich. 

Sehr erfreulich und anerkennenswert iſt es 
auf jeden Fall, daß dank unſerer rührigen 
Rennleitung diesmal eine gute Beſetzung der 
Felder zu erwarten iſt. Möge auch der zu er⸗ 
wartende Publikumserfolg eintreten, da wohl 
wieder, wie in allen Vorjahren, mit günſtiger 
Witterung zu rechnen iſt, weil ja Petrus eine 


Krolicki hat fünf Pferde da, von denen beſondere Vorliebe für unſere ſo ſchön gelegene 
Gubernator und Eleazar als die beſten erſcheinen [Rennbahn zu haben ſcheint. Sp. 
ſnnmuuunnuummmmnunnnmmmmmnaunummnmmummmnmmnmpnmmmmmnmmmmummnmnmunnmmmmmmnmmmmmnmuamammmmnmmmmmmnnn 


ſtehens des Polniſchen Verbandes für Schre⸗ 
bergärten, Hausgärten, Kleinſiedlungen und 
Kleintierzucht. Das Programm ſieht um 8 Uhr 
früh eine Meſſe in der Pfarrkirche vor, im 
Anſchluß daran die Jubiläumsſitzung im 
Stadtverordnetenſitzungsſaal des RNathauſes. 
Um 11 Uhr beginnt ein Umzug durch die 
Stadt, um 12.45 Uhr findet eine Feier in der 
Aula der Städtiſchen Handelsſchule an der 
ul. Sniadeckich ſtatt, um 15.30 Uhr eine Kin⸗ 
dervorſtellung auf dem Waſhington⸗Platz, um 
16.30 Uhr folgt eine Beſichtigung von Sied⸗ 
lungen und Schrebergärten. Am Montag 
werden weitere Beſichtigungen durchgeführt. 


Sinfoniekonzert. Direktor Dr. Latoſzewſki 
wird das große Sinfoniekonzert dirigieren, das 
heute um 19 Uhr im Wilſon⸗Park ſtattfindet. 


Kurzer Miniſterbeſuch. Der ſchwediſche 
Außenminiſter Sandler, der Polen einen offi⸗ 
ziellen Beſuch macht, landete auf dem Durch⸗ 
flug nach Warſchau in Poſen, wo er auf dem 
Flugplatz von Vertretern der Behörden begrüßt 
wurde. Nach einem Aufenthalt von etwa 20 
Minuten iſt der Miniſter weitergeflogen. 


Verhaftung des leichtſinnigen Schranken⸗ 
wärters. Der Schrankenwärter Solich, der 
durch ſein leichtſinniges Handeln das Unglück 
am Bahnübergang in Staroleka verſchuldet hat, 
iſt nach Feſtſtellung ſeiner Schuld verhaftet und 
ins Unterſuchungsgefängnis gebracht worden. 


Zwiſchen zwei jungen Angeſtellten der Eiſen⸗ 
gießerei „Wiepofana“ kam es zu einem Streit. 
Nach Vexlaſſen der Werkſtatt ergriff der eine 
der Gegner an der nächſten Straßenbahnhalte⸗ 
ſtelle plötzlich eine ſcharfe Feile und brachte 
damit feinem Kollegen CTzeſtaw Lechniak ge- 
fährliche Verletzungen bei. Der Arzt der her⸗ 
beigerufenen Rettungsbereitſchaft erteilte Lech⸗ 
niak, der einige tiefe Wunden über dem Herzen 
und in der Schulter davongetragen hat, die 
erſte Hilfe. Der Verletzte wurde darauf in 
i Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 


Wochenmarktbericht 


Der auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt nahm den gewohnten Verlauf; 
Angebot und Nachfrage waren zufriedenſtellend, 
die Preiſe im allgemeinen wenig verändert. 
Man verlangte für Tiſchbutter 1,70, für Land⸗ 
butter 1,50—1,60, Weißkäſe 25—40, Sahnenkäſe 
60—70, das Liter Milch 20—22, Sahne Viertel⸗ 
liter 35—45, Buttermilch 15—18, die Mandel 
Eier 1,10—1,15. Molkereiprodukte und Eier find 
teurer geworden. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
folgende Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 70 
bis 1,00, Rindfleiſch 604,10. Kalbfleiſch 50 
bis 1,20, Schweinekarbonade 1,00, Hammel⸗ 
fleiſch 60—1,00, Kalbsleber 901,10, Schweine⸗ 
und Rinderleber 50—80, Schmer, friſch, 80—90, 


Gehacktes 80—90, roher Speck 1,00, Näucherſpeck 
1,10—1,20, Schmalz von Speck 1,20—1,25, Wurſt⸗ 
ſchmalz 60—70 Gr. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 1,80 — 3,00, Enten 2—2,50, 
Gänſe 3,10—3,50, Perlhühner 1,90 — 2,20, Tau- 
ben das Paar 80 — 1,00, Kaninchen 80 — 2,00. — 
An den Gemüſeſtänden war die Auswahl groß; 
das Pfund Tomaten koſtete 5—10, Mohrrüben 
d. Bd. 5—8, Kohlrabi 5—8, Zwiebeln 5 d. Bd., 
Radieschen 5—10, Meerrettich 5—10, Dill, Peter- 
fifie, Schnittlauch, Suppengrün 5—10, Spinat 
10—15, Wachsbohnen 10—20, Schnittbohnen 10 
bis 15, Pfifferlinge 15—20, Steinpilze 50—60, 
ſaure Gurken 5—10, grüne Gurken die Mandel 
20 Gr., reife Gurken 10, Pfeffergurken d. Shot 
60, Blumenkohl 5—40, Weißkohl 5—20, Wirſing⸗ 
kohl 5—20, Rotkohl 5—20, Grünkohl 10—15, 
Salat 5—10, Bananen 30—40, Zitronen 10—15, 
Sauerkraut 15—20, Kartoffeln d. Pfd. 3, Aepfel 
5—30, Birnen 5—40, Pflaumen 10—30, Preißel⸗ 
beeren 30—40, Weintrauben 30—50, Brom- 
beeren 30, Hagebutten 30, Pfirſiche 70—80, 
Schoten 25—30, Saubohnen 25, Perlzwiebeln 
11,20, Rhabarber 5—8, Blaubeeren 25—30, 
Kürbis 10 Gr. — Der Fiſchmarkt war gut be⸗ 
ſchickt und beſucht. Für Schleie verlangte man 
1—1,30, Hechte koſteten 1,30—4,40, Blete 90—1,00, 
Barſche 1—1,30, Wels 1—1,30, Weißfiſche 35 
bis 80, Aale 1—1,30, Karauſchen 80—1,00, 
Krebſe die Mandel 75—2,00, Salzheringe das 
Stück 8—10, Matjesheringe 20—30 Gr. — An 
den Blumenſtänden gab es vorwiegend Nelken, 
Aſtern und Dahlien. 


P 
Film-Besprechungen 


Stońce: „Das Mädchen Irene“ 


Der erſte der für die kommende Saiſon an⸗ 
gekündigte Ufa⸗Filme, den wir hier ſehen. Die⸗ 
ſes ausgezeichnete Filmwerk behandelt die ſeeli⸗ 
ſchen Konflikte eines jungen Mädchens, deſſen 
Mutter zum zweiten Male heiratet, und erzählt 
zugleich die Geſchichte einer reifen Frau, die 
in Aufopferung ihren Töchtern eine ſorgloſe 
Jugend ſchentte und ſpäter auf die zweite Ehe 
verzichten will, weil ſie glaubt, daß ſie dies 
ihrer Tochter Irene, die den neuen Vater haßt, 
ſchuldig jei. Das Motiv des Rechts der Frau 
auf Lebenserfüllung ſteht im Mittelpunkt des 
Geſchehens, deſſen Darſtellung durch hervor⸗ 
ragendes Spiel lebensechte Geſtalt annahm. 
Lil Dagover zeigt wieder ihr ſicheres Können, 
Sabine Peters weiß uns in ihrer Natürlichkeit 
zu packen, Geraldine Katt erweiſt ſich als er 
außerordentlich wandlungsfähig. Durch a 
Schönböck — übrigens auch ein neues en I 
Hedwig Bleibtreu und Hans Richter 5 = 
Ganze wirkſam abgerundet. Reinhold Schünze 
hat die Regie mit einem Meiſterblick für den 
richtigen Ausgleich zwiſchen Handlung und Dar⸗ 
ſtellung geführt. 4r. 
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Hus Poien 
und Pommerellen 


Swarzedz (Schwerſenz) 
Turnfeſt. 


Der Männer⸗Turnverein in Schwerſenz 
veranſtaltet am kommenden Sonntag, dem 
29. Auguſt, ein großes Turnfeſt. Es wird er⸗ 
wartet, daß die Volksgenoſſen aus nah und 
fern die Veranſtaltung zahlreich beſuchen 
werden. : 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Vom Pferdehuf getroffen. Geſtern er: 
eignete ſich in Szezytniki Duh. ein Unfall. Ale 
der Landwirt Olſzewſti zum Frühſtück ging 
und die Pferde auf dem Hofe ſtehen ließ, ver⸗ 
ſuchte der 6jährige Zygmunt Konieczny, fih 
auf das Pferd zu ſchwingen. Der Verſuch ge⸗ 
lang ihm jedoch nicht und er fiel auf die Erde. 
Das Pferd erſchrak, ſchlug aus und traf den 
Knaben an den Kopf. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde das Kind in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 
ew. Großfeuer. Beim Landwirt Friedrich 
Roge in Lettberg entſtand nachts ein Rieſen⸗ 
brand. Die Scheune mit der ganzen Ernte, 
zwei Ställe, ein Schuppen, verſchiedene land: 
wirtſchaftliche Maſchinen, eine große Menge 
Torf, zwei Kutſchwagen, drei Arbeitswagen, 
größere Mengen Heu und Stroh wurden ein 
Raub der Flammen. Der Geſamtſchaden wird 
auf 44000 Zkoty geſchätzt. Die Urſache des 
Brandes iſt unbekannt. 
ew. Opfer eines Betrügers. In die Woh⸗ 
nung der Arbeiterin M. Klimczak in Rzyma⸗ 
chowo, Kreis Gneſen, kam ein unbekannter 
Herr, etwa 25 Jahre alt, und überbrachte ihr 
ein Telegramm von ihrem Bruder aus Przy⸗ 
ſteka, worin er mitteilte, daß er iý im Kran- 
kenhaus in Gneſen befinde und ſie ihn be⸗ 
ſuchen möchte. Für das Telegramm verlangte 
der Fremde 3.90 Zloty und 80 Groſchen Zu: 
ſtellungsgebühr. Die Arbeiterin gab ihm 
5 Zkoty und erhielt von ihm 14 Groſchen zu- 
rück. Als ſie am nächſten Tage mit ihrer 
Familie den kranken Bruder beſuchen wollte, 
ſtellte es ſich heraus, daß ihr Bruder völlig 
geſund und ſie einem Betrüger zum Opfer 
gefallen war. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

* Der Fahrdamm ijt kein Spielplatz. Wie 
derholt iſt von den Behörden darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß Kinder nicht auf dem 
Fahrdamm ſpielen dürfen. In letzter Zeit 
wurde jedoch beobachtet, daß Kinder gerade 
den Fahrdamm ſich als Spielplatz ausſuchten. 
Beſonders der neugepflaſterte Teil der ulica 
Gajewſtiego iſt ein wahrer Tummelplatz, und 
nicht ſelten geſchieht es, daß eins der ſpielen⸗ 
den Kinder von Radfahrern angefahren wird 
Erſt am Montag ereignete ſich wieder ein 
Fall, daß ein fünfjähriges Kind in ein Fahr⸗ 
rad hineinlief. Zum Glück wurde das Kind 
nicht ernſtlich verletzt. Es ſei daher noch ein⸗ 
mal geſagt, daß die Eltern für jeden durch 
ein auf der Straße ſpielendes Kind verur⸗ 
ſachten Unfall verantwortlich ſind und zur 
Verantwortung gezogen werden. Es iſt aber 
auch Pflicht der Eltern, die Kinder auf die 
Gefahren der Straße hinzuweiſen. 


Kobylin (Kobylin) 


by. Gartenfeſt des Turnvereins. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fand das Jahresfeſt des 
hieſigen Turn⸗ und Sportvereins im Garten 
der Frau Taubner ſtatt. Leider ſtellte ſich der 
lang erſehnte Regen gerade am Sonntag nach⸗ 
mittag ein, ſo daß viele geladene Gäſte fern⸗ 
blieben. Als der Regen zeitweiſe aufhörte 
eröffnete die Liſſaer Ulanenkapelle das eft 
Da die aktiven Turner aus der Umgebung 
u. a. auch aus Militſch (jenjeits der Grenze) 
eingetroffen waren, wurden die Vorführun⸗ 
gen trotz der etwas geringeren Zuſchauer⸗ 


* 


. ˖—— 
die ſchnellſten Tiere der Dell 


Ei iſſenſchaftliche Zeitſchri 
12 AE 1 kürzlich eine Ueberſicht über die 


it I 8 
a e haben ſich dieſer mühe⸗ 


die erjte Stelle ein, darauf folgen Re if 
Faſane, Wildente, Wachtel, Taube, Renu 
Sperling, Krähe und Turmfalke. Nach diefer 
franzöſiiſcher Statiſtit ſoll unter den Fiſchen der 
Tunfiſch am ſchnellſten ſein. Hecht, Forelle und 
Lachs, die in der Schnelligkeit auf ihn folgen 
zeigen einen verhältnismäßig weiten Abſtand 
Allerdings berüdjichtigt diefe Statiſtik nicht die 
Schnelligkeit der Delphine und der großen Naub⸗ 
fiſche aus der Art der Haie 
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menge eingeleitet. Der Nachmittag war dann 
ausgefüllt mit Freiübungen der Damenriege 
aus Militſch und Zduny, ſowie Geräteturnen 
der Männerriegen aus Militſch und Kobylin. 
Die Radfahrriege des Turnvereins Kobylin 
beſchloß die Vorführungen mit einem Reigen 
und Radballſpiel. Eine beſondere Freude war 
es diesmal, Turner und auch Gäſte aus dem 
Reich begrüßen zu können, doch war es ihnen 
nicht lange vergönnt, hier zu weilen, da ſie 
ſchon vor 8 Uhr die Grenze überſchreiten 
mußten. Der Tanz hielt die Anweſenden bei 
froher Stimmung und guter Muſik etliche 
Stunden beiſammen. 


Czarnków (Czarnifau) 
Eigenartiges Standgericht 


üg. Auf den Wieſen bei Miala landete in 
vergangener Woche ein Geſchwader von 190 
Störchen mit weiß⸗ſchwarzem Gefieder, nur einer 
war darunter, der ſeltſamerweiſe ein ganz wei⸗ 
ßes Federkleid trug, und dieſes wurde ſein Ber- 
hängnis. Der weiße Storch erregte bei ſeinen 
Reiſegefährten eine gewiſſe Unruhe, und die 
Störche traten zu einer Beratung zuſammen, um 
über das Schickſal des ſonderbaren Weggenoſſen 
zu entſcheiden. Dieſes Urteil war für letzteren 
verhängnisvoll. Es wurden einige der kräftig⸗ 
ſten Störche ausgewählt, die den weißen Bru⸗ 
der zum Kampfe forderten, und unter den 
Schnabelhieben ſeiner Gegner brach er tot auf 
dem Kampfplatz zuſammen. Nachdem dieſes 
eigenartige Standgericht vollzogen war, ſtar⸗ 
tete das geſamte Storchgeſchwader und flog in 
ſüdweſtlicher Richtung davon. 

üg. Beſuch des Wojewoden. Am Sonnabend 
vergangener Woche war der Poſener Wojewode, 
Oberſt Maruſzewſki, in Begleitung von Vertre- 
tern der Staatl. Forſtdirektion und der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer zu einer In⸗ 
ſpektionsreiſe hier eingetroffen. In Beglei⸗ 
tung des Kreisſtaroſten wurde u. a. auch Filehne 
beſucht, wo der Wojewode eine Arbeitsloſen⸗ 
delegation empfing. Der Wojewode nahm die 
hieſige kataſtrophale Wirtſchaftslage zur Kennt⸗ 
nis und hat Abhilfe nach Möglichkeit zugeſagt. 
Am Sonntag fuhr er mit dem Dampfer nach 
Uſch weiter. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Verſchönerung des Straßenbildes. Der 
Holzzaun der Volksſchule in der Bahnhoſ⸗ 
ſtraße, der bereits ſeit langer Zeit erneue⸗ 
rungsbedürftig war, iſt dem Abbruch zum 
Opfer gefallen, um einem neuen aus Zement⸗ 
blöcken Platz zu machen. 


Kozmin (Koſchmin) 

fk. Blutige Schlägerei beim Erntefeſt. Beim 
Erntefeſt auf dem Rittergut Orla kam es 
gegen 1 Uhr nachts zu einer Schlägerei, die 
furchtbare Folgen hatte. Der 27jährige Jan 
Jaruzel, der aus Frankreich zurückgekehrt war, 
ſtach dabei mit einem 15 Zentimeter langen 
Dolch auf ſeine Gegner ein und verwundete 
Jan Picz durch zwei tiefe Stiche in den Leib 
und einen weiteren Stich in die Schläfe, Anton 
Picz durch zwei Stiche in den Rücken und 
einen in die Schulter und Leon Konieczny 
durch einen tiefen Stich in die rechte Bruſt⸗ 
ſeite. Die Verwundeten wurden zu Dr. Syno⸗ 
radffi nach Koſchmin geſchafft, der ihre Ueber- 
führung ins Krankenhaus anordnete. Hier 
iſt Jan Picz inzwiſchen ſeinen Verletzungen 
erlegen. Er hatte das Bewußtſein nicht wie⸗ 
dererlangt. Der Geſundheitszuſtand des Leon 
Konieczuy iſt beſorgniserregend. Der Täter 
flüchtete nach Hauſe, wo er von der Polizei 
feſtgenommen wurde. Er iſt ſelbſt verwundet. 
Auf Anordnung des Anterſuchungsrichters 
wurde er nach Oſtrowo überführt. 


fk. Wegen veruntreuter Gemeindegelder 
wurde der ehemalige Gemeindevorſteher von 


Wort vom Sage 


Heute tonis gegen Jatt 


In New York wird nun am heutigen Don- 
nerstagabend (nach unſerer Zeit Freitag früh 
gegen 3 Uhr) im Yankee⸗Stadion der Kampf 
Louis—Farr ſtattfinden. In amerikaniſchen 
Fachkreiſen erblickt man in dem engliſchen 
Schwergewichtsmeiſter keinen vollwertigen Geg⸗ 
ner für Joe Louis. Man hat außerdem noch 
Schmelings überlegene Kampfesfüh⸗ 
rung gegenüber dem Mulatten allzu deutlich in 
Erinnerung und iſt daher der Meinung, daß ein 
ernſthafter Weltmeiſterſchaftskampf ohne den 
deutſchen Meiſter undenkbar iſt. Aus dieſem 
Grunde trägt der Kampf, unter welchem Kenn⸗ 
zeichen er auch abrollen möge, doch nur das Ge⸗ 


u 


„„. 
METROPOLIS 


8,45. 


Vorstellungen 4,45, 6.45, 


Irzeciandw, Franciſzek Dolatowſki, vom Oſtro⸗ 
woer Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. D. hatte während ſeiner Amts⸗ 
zeit 392,04 Zloty veruntreut. Ihm wurde ein 
Strafaufſchub von 3 Jahren gewährt. 


Leszno (Liſſa) 

k. Beſchlagnahme verbotener Schriften. Auch 
in unſerer Stadt gibt es einige ſogenannte 
„Bibelforſcher“, die beſonders in der letzten ge 
eine rege Tätigkeit entfaltet hatten. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Staroſtei iſt nun in einigen Woh⸗ 
nungen unſerer „Bibelforſcher“ eine Reviſion 
durchgeführt worden, bei der verſchiedene in 
Polen verbotene Schriften der Beſchlagnahme 
verfielen. Man hat ferner feſtgeſtellt, daß die 
„Bibelforſcher“ ſogar Schallplatten mit 
Predigten nach Liſſa gebracht hatten und hier 
dieſelben abhörten. 


Jutrosin (Jutroſchin) 
i Einzelheiten über den Mord. 


Ueber den in Jutroſchin verübten Raubmord, 
worüber wir geſtern kurz berichteten, erfahren 
wir noch nachſtehende Einzelheiten. Frau 
Cieslinſta, eine ſaſt 70jährige Witwe, die allein 
wirtſchaftete, wurde durch mehrere Schläge auf 
den Kopf mit einem ſtumpfen Gegenſtand ge⸗ 
tötet. Der oder die Täter durchſuchten darauf 
die Wohnung nach Geld oder Wertſachen und 
nahmen ſogar die Ohrringe aus den Ohren der 
Toten. Dann goſſen fie eine Flaſche Spiritus 
in die Wohnung und zündeten ſie an. Das 
Feuer breitete ſich jedoch nur langſam aus. 
Kurz vor 6 Uhr morgens wurde der Brand 
entdeckt und von der Feuerwehr bald gelöſcht. 
Bei den Löſcharbeiten wurde die Leiche gefunden 
und von der Staatspolizei ſichergeſtellt, bis die 
Gerichtsbehörde eintraf. Die in großem Rah- 
men eingeleitete Unterſuchung hat ſcheinbar 
ſchon Spuren aufgedeckt, doch werden Einzel⸗ 
heiten nicht bekanntgegeben. Auch der Herr 
Kreisſtaroſt begab ſich perſönlich an den Tat⸗ 
ort. Eine große Beute dürften die Räuber kaum 
gemacht haben; denn man jand in der Woh⸗ 
nung der C. Wertpapiere über 15 000 Ztotn. 
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Ein Blick auf kommende Filme 


Das Kino „Apollo“ beginnt am heuti- 
gen Donnerstag mit der neuen Saiſon und 
hat als Auftakt eine polniſche Komödie ge- 
wählt, die ſich „Eine Treppe höher“ betitelt 
und in der Bodo, Groſſöwna und Orwid die 
Hauptrolle ſpielen. Im Kino „Metro⸗ 
polis“ wird zur Saiſoneröffnung ein ame⸗ 
rikaniſcher Fülm gegeben, der den Titel „Der 
unnütze Broteſſer“ trägt und dem bekann⸗ 
ten Schauspieler Wallace Beery Gelegenheit 
gibt, ſeine Darſtellungskunſt zu zeigen. 


Im weiteren Spielplan der beiden genann⸗ 
ten Kinos finden wir unter den angekündi 3 
ten polniſchen Filmen den Film Halta”, 
der nach der bekannten e ge⸗ 
dreht worden ift. Die Rolle des Jontek ſpielt 
der berühmte Tenor Wladyſlaw Ladis, Kie- 
puras Bruder. In dieſem Film tritt auch die 
bekannte polniſche Sängerin Ewa Bandrow⸗ 
jfa auf. Es wirken das Ballett der Warſchauer 
Oper und das Orcheſter der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie mit. Dem Film „Kurpfuſcher“ liegt 
ein Werk von Dolega⸗Moſtowicz zugrunde. 
Ein weiterer Film hat die Zeit des Kos⸗ 
ciuſzko⸗Auſſtandes zum Gegenſtand und 
trägt den Titel „Kosciuſzto bei Raclawice “. 
Die Hauptrolle ſpielt Tadeuſz Bialoſzezyniſki. 
Ein Thema aus der polniſchen Geſchichte be⸗ 
handelt ferner der Film „Die et des 
Fürſten Poniatowfki“. i 


In dieſem Zufammendang- fet 
Sunchroniſierung 5 


die polni 
des Filmes „Der bai ih 
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die Freiheit“ erwähnt, der im vergangenen 
Sommer von der „Ufa“ unter Mitwirkung 
eines polniſchen Ulanenregiments nach einer 
Epiſode aus dem November⸗Aufſtand von 
1830 gedreht worden iſt. In den Ha en 
ſehen wir Willy Birgel, Viktor , Hanfi 
Knoteck und Urjula Grabley. l 

Das deutſche Filmſchaffen iſt ferner mit 
dem Tobis⸗Fülm „Der Herrſcher“ vertreten, der 
erſt in dieſen Tagen auf der Filmkunſtſchau 
in Venedig mit ganz großem Erfolg gezeigt 
wurde. Die Hauptrolle ſpielt Emil Jannings, 
den wir viele Jahre nicht geſehen haben. 
Dann wollen wir den Film „Zauber der 
Boheme“ erwähnen, in dem zum erſten 


Male Kiepura und Marta Eggerth zu e 
menſpielen. Ein weiterer deutſcher Film ift 
das „Hofkonzert“ mit Marta rih und 


dem holländiſchen Tenor Johannes Heeſters. 
Der von Richard In ho gedrehte Film 
„Das indiſche Grabmal“ nimmt das Thema 
eines ſtummen Serienfilms wieder auf, der 
ſeinerzeit zu den Meiſterwerken gehörte. 

Amerika iſt u. a. durch den hiſtoriſchen 
Film „Frau Walewſka“ mit Greta Garbo 
und Charles Boyer, durch den Film „Das 
gelobte Land“ mit Paul Muni und Luiſe 
Rainer und den Liebesfilm „Wenn der Flie- 
der blüht“ mit der berühmten Sängerin 
Macdonald und Nelſon Eddy vertreten. 

Das iſt aber nur ein Ausſchnitt aus dem 
kommenden Spielplan; weitere Filme wer⸗ 
den von der Direktion nicht verraten. 
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präge einer Ausſcheidung. Offiziell zwar geht 
die Begegnung als Weltmeiſterſchaftskampf in 
Szene, aber die JBU erkennt ihn als ſolchen 
nicht an. Sie nimmt damit den Standpunkt des 
„Britiſh Board of Control“ ein, während die 
andere engliſche Boxſport⸗Körperſchaft, die „Na⸗ 
tional Union of Boxers“, erklärt hat, daß Louis 
und Farr um die Weltmeiſterſchaft kämpfen 
werden. Die ganze Situation wirft ein grelles 
Licht auf die Verworrenheit im Berufsboxſport. 
Immerhin, der Ausgang des Treffens wird die 
Sachlage klären. Wer auch von den beiden Geg⸗ 
nern gewinnt — Louis oder Farr — wird ſich 
vor die Aufgabe geſtellt ſehen, mit Max Schme⸗ 
ling um den Titel eines Schwergewichts⸗Welt⸗ 
meiſters zu kämpfen. Da wird es kein Aus⸗ 
weichen geben. 


Zur Saison-Eröffnung 


Morgen, Freitag, 


der geniale Wallace Beery im Film 


„Der unnütze Brotesser” 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Und Du, mein Schatz, fährst mit“. 
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Grodzisk (Grãtz) 

an. Ein allgemeiner Jahrmarkt für Nindvieh 
Pferde, Schweine und Kramwaren findet hier 
am Dienstag, dem 31. Auguſt d. J., ſtatt. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Neues Opfer der Vermeſſungskürme. Die 
am Rande der Stadt in geradezu erſtaunlich 
hoher Zahl errichteten Vermeſſungstürme 
ſcheinen die männliche Jugend direkt zu Klet⸗ 
terkunſtſtücken zu reizen. Während kürzlich, 
wie wir bereits meldeten, ein Knabe von 
einem dieſer Türme am Platz des früheren 
Bismarckturmes abſtürzte, um lebenslänglich 
ein Krüppel zu bleiben, iſt jetzt der 10jährige 
Edmund Rentowſki (ul. Okopa 6) auf dem 
Turme am Ende der ul. Grunwaldzka wäh⸗ 
rend eines Wettkletterns ausgeglitten, um 
auf der Straße tot liegen zu bleiben. Wäh⸗ 
rend des Sturzes verſuchte der Knabe ſich an 
einem Balken feſtzuhalten, was jedoch nicht 
glückte. — Eine diesbezüglich mangelnde Be⸗ 
lehrung der Kinder ſeitens der Lehrer ſowie 
die Gleichgültigkeit vieler Eltern tr. it⸗ 
ſchuld an den vielen Unfällen dieſer Art. 


Torun (Thorn) 
Ein blutiges Liebesdrama 


ſpielte ſich in der Parkſtraße 16 in Podgorz bei 
Thorn ab. Bei dem Wächterehepaar Cier⸗ 
ptalfowjti war, wie in letzter Zeit fajt ſtän⸗ 
dig, der verwitwete 30 Jahre alte Arbeiter 
Krolewezyk zu Beſuch, von dem die Nach⸗ 
barſchaft auf Grund von Beobachtungen mun⸗ 
kelte, daß er in näheren Beziehungen zu Frau 
C. ſtünde. Nach einer lauten Ausſprache er⸗ 
tönte plötzlich ein ſcharfer Knall, dann wurde 
wieder alles ruhig, und Nachbarn ſahen K. das 
Haus verlaſſen. 

Am nächſten Morgen wurde C. von einem 
Arbeitskollegen aufgeſucht, den die Frau aber 
nicht eintreten laſſen wollte. Da er jedoch jhon 
etwas von dem nächtlichen Vorfall gehört hatte, 
drang er einfach in die Stube ein und fand 
hier C. mit einer Schuß verletzung im 
Kinn vor, ſo daß ihm das Sprechen unmöglich 
war. C. ſchrieb auf einen Zettel, daß er mit 
ſeiner Frau Streit gehabt und K. auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen habe. Der Kollege begab ſich mit dieſer 
Karte ſchleunigſt zur Polizet, die K. feſtnahm, 
während der Verwundete in das ehem. Diako⸗ 
niſſenkrankenhaus in Thorn⸗Mocker transpor⸗ 
tiert wurde. Dank einer ſofort vorgenommenen 
Operation hat ſich ſein Zuſtand erheblich ge⸗ 
beſſert, ſo daß keine Lebensgefahr mehr beſteht. 


t L 


Jarben im „deukſchland“ 


Der letzte Tag des zweiten Abſchnittes der 
Filmkunſtſchau war dem Farbenfilm gewidmet. 
Am Nachmittag wurde vor einem ſehr zahl⸗ 
reichen Publikum in Anweſenheit namhafter 
Vertreter des internationalen Filmweſens der 
nach dem Berthon⸗Siemens⸗Verfahren herge⸗ 
ſtellte Farbenfilm „Deutſchland“ mit ſehr 
ſtarkem Erfolg uraufgeführt. Vorher wurde 
das Farbenfilmverfahren in einem kurzen ge⸗ 
drehten Vorfilm erläutert. Der Hauptfilm 
zeigte in loſer Aneinanderreihung Bilder aus 
der deutſchen Landſchaft, von Arbeit und Tech⸗ 
nit, vom Leben und Schaffen des Volkes. Mehr⸗ 
mals rauſchte bei offener Szene ſtarker Beifall. 
durch den Saal. Techniſch bedeutet dieſer unter 
der Leitung von Spen Noldan hergeſtellte 
Film ohne Frage einen bedeutenden Fort⸗ 
ſchritt, weil das angewandte, nach dem Drei⸗ 
farbenſyſtem arbeitende Verfahren bei der Wie⸗ 
dergabe eine weitaus größere Naturähn⸗ 
lichkeit als bisher ermöglicht. Beſonders 
hervorzuheben iſt, daß die farbigen Bilder eine 
außerordentlich große Tiefenwirkung be 
ſitzen. Vom künſtleriſchen Standpunkt aus kann 
das Problem des Farbenfilms aber 
keineswegs als gelöſt betrachtet werden; erſt die 
über das Verſuchsſtadium hinausgehende Wei⸗ 
terentwicklung wird in dieſer Hinſicht Klarheit 
ſchaffen können. 


Der Präſident der Internationalen Films 
kunſtſchau, Graf Volpi, richtete an Reichs⸗ 


miniſter Dr. Goebbels und an Carl Fried⸗ 


rich von Siemens Telegramme, in denen er 
ſeine große Anerkennung für den Film „Deutſch⸗ 
land“ ausſpricht. 


Ueber den Vorfall wird die von der Polizeibe⸗ 
hörde eingeleitete Unterſuchung wohl noch wei⸗ 
tere Einzelheiten bringen. 


Tezew (Dirſchau) 

Zur letzten Ruhe. Die irdiſche Hülle des ver 
ſtorbenen Tierpräparators Hermann Lubow 
jti ijt auf dem evangeliſchen St.⸗Georg⸗Fried⸗ 
hof beigeſetzt worden. Unter den zahlreichen 
Trauergäſten ſah man auch die in Dirſchau zu 
Beſuch weilenden Marienburger. Superinten⸗ 
dent Harhauſen hielt eine zu Herzen gehende 
Grabrede. Zahlreiche Kranz⸗ und Blumenſpen⸗ 
den zeugten von der Wertſchätzung, die man dem 
Entſchlafenen entgegengebracht hat. 


Das ſechſte Opfer der Weichſel. Beim Baden 
in der Weichſel in Dirſchau⸗Gardin ertrank der 
12 Jahre alte Sohn Joſef des Eiſenbahners 
Brodnicki aus Dirſchau. In der Nähe wei⸗ 
lende Fiſcher konnten die Leiche des Knaben 
bald danach bergen. Somit hat die Weichſel 
in Dirſchau in dieſem Jahre ihr feh ites Opfer 
gefordert. 


Starogard (Stargard) 

Glashütte erheblich beſtohlen. Die Direktion 
der Glashütte ſtellte feſt, daß ſie ein raffinierten 
Dieb jeit längerer Zeit ſyſtematiſch beſtahl. 
Während der Abfuhr vom Vorſtadtbahnhof zur 
Glashütte verſchwand Kohle und Bruchglas. 
Nach längeren Beobachtungen wurde als Dieb 
Anton Pawlowicz aus Stargard auf friſcher 
Tat, als er 1000 Kg. Bruchglas ſtehlen wollte. 
ertappt. Die Hütte wurde um 10 Tonnen Kohle 
im Werte von 390 Zloty und ungefähr um jehs 
Tonnen Bruchglas im Werte von 330 Zloty ges 
ſchädigt. Die Angelegenheit wurde der Polizei 
übergeben. 


Empfang der ſiegreichen Flieger 
Rom, 28. Auguſt, 


Den Siegern im großen Luftrennen Iſtres 
— Damaskus Paris wurde auf dem Flug 
platz Littorio am Mittwoch abend ein wahr- 
haft triumphaler Empfang bereitet. Die 
10 000 begrüßten die Römer, vor allem die 
ſportbegeiſterte Jugend, die italieni Sie⸗ 
gerflugzeuge. Muſſolini hatte es ſich nicht 
nehmen laſſen, die erfolgreichen Flieger per 


nam 


Hochwaſſer der Iſar 


Landshut, 26. Auguſt. 


Am Mittwoch überflutete das Hochwaſſer der 
Iſar das Gelände der landwirtſchaftlichen 
Schauſtellungen und eines Teils der Gewerbe⸗ 
ſchau. Die Schauſteller konnten ihre Buden, von 
denen die meiſten bis zu einem halben Meter 
unter Waſſer geſetzt wurden, nicht ſchnell genug 
räumen. Auch die große Wirtsbude wurde vom 
Hochwaſſer betroffen, und ebenſo drang das Waſ⸗ 
jer in die Hallen 3, 4 und 5 der Ausſtellung. In 
der Freilandſchau wurden viele landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen bis zu einem halben Meter von 
der Waſſerflut überſchwemmt. Damit erlebte 
Landshut das erſte größere Hochwaſſer ſeit der 
bekannten folgenſchweren Ueberflutung im 
Jahre 1899. 


der Spaß des gowseichauſſeurs 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich in 
Nowoſibirſt ein ſchweres Kraftwagenunglück 
ereignet, dem eine Anzahl Kinder zum Opfer 
gefallen iſt. Zu einer Veranſtaltung wurden 
26 Kinder in einem Laſtkraftwagen befördert. 
In einer Kurve überſchlug ſich der Wagen, und 


ſämtliche Kinder wurden hinausgeſchleudert 
9 Kinder kamen ums Leben; die übrigen 17 
trugen ſchwere Verletzungen davon. Wie ſich 
nachträglich herausſtellte, war der Fahrer, der 
übrigens unverletzt blieb, ſchwer angetrunken. 
Er ſagte aus, daß er ſich einen „Spaß“ habe 
machen wollen und deshalb mit außergewöhn⸗ 
licher Geſchwindigkeit gefahren ſei. 


Rauchbombe verjagt Badegäſte 


London. 

Eine Panik entſtand am Dienstag abend on 
dem dicht bevölkerten Badeſtrand des Badeortes 
Shanklin auf der Inſel Wight, als ſich von 
einem dort monövrierenden Bombenflugzeug 
eine Rauchbombe löſte. Die Badegäſte ſtoben in 
dem Glauben, daß es ſich um eine echte Bombe 
handle, ſchreiend nach allen Richtungen ausein⸗ 
ander. Hunderte von Frauen verfielen in hyſte⸗ 
riſche Anfälle. Die Rauchbombe fiel unter ſtar⸗ 
ter Rauchentwicklung in einen Garten und 
brannte dort langſam aus. Erſt nach ſtunden⸗ 
langen Bemühungen gelang es, die aufgeregten 
Badegäſte zu beruhigen. 
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Die regionalen Veränderungen 
des polnischen Aussenhandels 


Im Zusammenhang mit der Erhöhung des 
polnischen Einfuhrbedarfs und den starken 
Veränderungen der Umsätze, die sich aus den 
Preissteigerungen ergeben haben, sind 
in der letzten Zeit auch starke Verlage- 
rungen im Aussenhandel Polens 
mit den einzelnen Ländergruppen 
und Ländern eingetreten. Hervor tritt vor 
allem eine unterschiedliche Entwicklung der 
Umsätze mt den europäischen und den ausser- 
europäischen Ländern. In den ersten Monaten 
des Jahres 1936 hatte sich der Handel 
Polens mit Uebersee sehr unbefrie- 
digend entwickelt; es war Polen trotz 
Trösster Anstrengungen nicht gelungen, seine 
Ausfuhr nach den äussereuropäischen Ländern 
wesentlich zu steigern, während es gleich- 
zeitig seine Bezüge von dort zur Rohstoff- 
versorgung der Industrie beträchtlich erhöhen 
musste. Hierin war schon in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1936 eine Besserung einge- 
treten, die im laufenden Jahre weiter fort- 
gedauert hat. So zeigt die Aussenhandels- 
statistik Polens ür, das 1. Halbjahr 1937 gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres 
bei einer Erhöhung der Einfuhr aus den ausser- 
europäischen Ländern um rd. 47 Mill. Zloty 
gleichzeitig eine Steigerung um. 55 Mill. Złoty. 
Dafür hat sich jetzt aber die Handels- 
bilanz gegenüber den euro” 
päischen Ländern, die 1936 eine 9 5 
stigere Entwicklung aufzeigte. verschlech- 
tert. Zwar erzielt Polen im Verkehr mit 
seinen europäischen Handelspartnern nage- 
samt immer noch einen beträchtlichen 112 
führüberschuss. Doch während im 1. i 17 
jahr 1937 gegenüber dem entsprechenden Zeit- 
raum des Voriahres die Einfuhr aus den euro- 
päischen Ländern um rd. 89 Mill. ee 
gestiegen ist, konnte die entsprechende En 
fuhr kaum um 45 Mill. Ztoty erhöht werden, 
so dass sich in dem betrachteten Zeitabschnitt 
der Ausfuhrüberschuss im Verkehr mit Europa 
von annähernd 139 Mill. Zloty auf wenig mehr 
als 85 Mill. Zioty verinindert hat. Wenn nun 
auch gleichzeitig der Einfuhrüberschuss im 
Verkehr mit den aussereuropäischen von 106 
Mill. Zloty auf 98 Mill. Zloty vermindert wer- 
den konnte, so reichte dies doch nicht zum 
vollen Ausgleich der Verschlechterung der 


PETERE APIO NET EEE STETTEN 


Ausweis der Bank Polski 


Die Bilanz der Bank Polski weist für das 
zweite Augustdrittel ein Ansteigen 
des Goldbestandes um 900000 zł auf 
425,5 Mill. zł. Der Bestand an ausländi- 
schen Geldsorten und Devisen stieg 
ebenfalls, und zwar um 200000 21 auf 31,7 
Mill. zl. Die Summe der in Anspruch genom- 
menen Kredite verringerte sich um 6,6 Mill. 
auf 589,3 Mill. zł, wobei sich das Wechsel- 
portefeuille um 3,7 Mill. auf 513,4 Mill. 
Zloty verringerte. Einer Verringerung unter- 
lagen auch die diskoutierten Schatz- 
scheine um 1,1 Mill. zł auf 50,5 Mill. 21. 
Gieichfalls zurückgegangen war der Lom- 
bardkredit um 1,8 Mill. auf u Mu: 21. 

ilber- 


Der Vorrat an polnischen 
münzen und Kleingeld stieg um 11,0 
Mill. auf 42,4 Mill, zt. Die Position „Son- 


stige Aktiva“ verringerte sich um 3,3 Mill. 
auf. 223,6 Mill. zł, dagegen stieg die Position 
„Soustige Passiva“ um 1,1 Mill. auf 
206,7 Mill. zł. Die täglich fälligen Ver- 
bindlichkeiten stiegen um 16,7 Mill. auf 
288,1 Mill. zł, Auf Grund der oben angegebenen 
Veränderungen verringerte sich der Bank- 
notenwechsel um 15,7 Mill. auf 966,0 
Mill. zl. Die Golddeckung beträgt 37,13 
Prozent. . > 


Handelsbilanz gegenüber den europäischen 


Ländern aus. 
Der Aussenhandel Polens mit den 


wichtigsten Ländern (in 1000 Złoty): 
(1. Halbjahr) 


Einfuhr Ausfuhr 
1937 1936 1937 1936 

Insgesamt 594 570 458 776 582 174 481996 
Europaische 

Länder 372 147 283 367 457 577 412 878 
Grossbritannien 74795 60 635 95092 105 088 
Deutsch- 

land 78.609 66 468 80 499 69 361 
Belgien 25 829 17 105 42962 40 775 
Oesterreich 28115 19654 28964 25 586 
Niederlande 25861 13762 29799 24894 
Schweden 17041 11851 34232 27 852 
Tschecho- 

slowakei 20 344 16 135 29133 25 905 
Frankreich 19 470 22 773 26972 20776 
Italien 16 425 4830 23 266 8 875 
Norwegen 10 918 7056 13866 10077 
Schweiz 6350 12248 8 287 4979 
Aussereuropäische 

Länder 222 423 175 409 124597 69118 
Verein. Staaten 64365 64632 57 366 27 295 
Argentinien 19 433 11 718 9701 7232 
Brasilien 7825 6635 2 950 827 
Aegypten 8 766 8804 - 3303 2885 
Britisch-Indien 22 327 15573 4191 2619 
Niederl.-Indien 8853 5294 1571 296 
Palästina 5027 5443 4327 3293 
Australien 25453 20549 105 160 
Neu-Seeland 5188 3029 132 26 
Union von N 

Südafrika 6249 5543 295 3921 


Mit Ausnahme der Schweiz hat Polen allen 
wichtigeren „europäischen Ländern gegenüber 
seine Umsätze gesteigert. Bedeutend 


sind insbesondere die Umsatz- 
erhöhungen im Verkehr mit 
Deutschland. Auf der Einfuhrseite 


nimmt Deutschland weiter den Platz 
als wichtigstes Land ein, während cs 
bei der Ausfuhr nach Grossbritannien an 
zweiter Stelle steht. Doch auch hier hat sich 
der Unterschied wesentlich verringert, da 
Polens Absatz nach Grossbritannien im 1. Halb- 
jahr 1937 gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Voriahres um rd. 10 Mill. Ztoty zurück- 
gegangen ist, während seine Ausfuhr nach 
Deutschland um mehr als 11 Mill. Złoty zu- 
genommen hat und damit weiter die Bezüge aus 
Deutschland, die sich um 12 Mill. Złoty er- 
höht haben, übersteigt. 

Besondere Beachtung verdient das Austeigen 
der Einfuhr aus den Ländern: Belgien, Oester- 
reich, den Niederlanden und den siansinavi- 
schen Staaten, vor allem Schweden. Diese 
Länder, die mit Ausnahme von Schweden als 
Erzlieferant für die Versorgung des polnischen 
Marktes bisher nur eine verhältnismässig ge- 
ringe Rolle gespielt haben, drirgen in der 
letzten Zeit mit ihren. Erzeugnissen immer 
stärker vor und entwickeln sich zu starken 
Wettbewerbsländern für Deutschland und 

rossbritannien. Demgegenüber hat die fran- 
zösische ebenso wie die Schweizer 
Ausfuhr erhebliche Einbussen auf dem pol- 
nischen Markt erlitten. Die Ursache hierfür 
ist für beide Länder in den Schwierigkeiten 
im Zahlungsverkehr zu sehen, da Polen als 
Schuldnerland der Schweiz und Frankreich 
gegenüber auf die Erzielung eines Ausfuhr- 
überschusses bedacht sein muss. Die neuen 
handelspolitischen Vereinbarungen Frankreichs 
und der Schweiz mit Polen haben diesem Zu- 
stand Rechnung tragen müssen, so dass gruad- 
sätzlich Polen ein Ausfuhrüberschuss zur Ab- 
deckung seiner finanziellen Verpflichtungen zu- 
gestanden ist. Im Rahmen der neuen Ver- 
tragsverpflichtungen wird es nicht an Ver- 
suchen fehlen, den bisherigen Stand des Aus- 
fuhrgeschäftes nach Polen zu behaupten und 
nach Möglichkeit wieder auszubauen. 

Eine sehr starke Steigerung zeigen für das 
1. Halbjahr 1937 gegenüber dem gleichen Zeit- 


EEE ET NER ⁰· w A A E EE TEE UN NEN 
Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 


vom 26, August, 
5% Staatl, Konvert-Anleihe 
grössere Stücke . : . = 
kleinere Stücke 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI) 
Obligationen der Stadt Posen 


4% 
5% 
5% 

44% 

4% 
4% 


Obligationen dir Stadt Posen 
Batir s E Ar a nun 
andbriefe der Westpolnisch. 
1 1 5 — Posen p 5 r 
gationen der Kommunal- 
Kreditbank 8 N 
umgestempelte Zlotypfandbrieie 
der Pos, Landschaft in Gold . 
Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I 3 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Eandsshaiense = 2.0 5 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid} . . 
Bank Polski (100 z.) ohne Coupon 
1 6 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 
Fee 5 "i 
Lubań-Wronki (100 z) 
Cukrownia Kruszwica . , . 
Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. August. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren und in den Privatpapieren 
schwach. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.25—68.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 


Serie III 39,50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 58 bis 
58.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 62—61,88, 
4A proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 56.75-56.50-57, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z, der Laudeswirtschafts- 
bank IL—VII, Em, 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 


Amtliche Devisenkurse 


8.8, 2. J. 124.8. 1.48. 

Geld Briet Geld Brie) 
Amsterdam. . 291.48 292.92] 291.38| 292 82 
Berlin . . e „ .„[212.11| 212.97] 212.11] 212.97 
Brüssel. . 89.02] 89.38 89.020 39.38 
Kopenhagen . » 117.5111809 117.51] 118.09 
London. . . . ‚| 26.32) 26.46] 26.33] 26.47 
New York (Scheck) [5.27% 5.302, 15.27° . Ba 
Paris .| 1988| 19.93] 19.88 19.92 
RA Sr 18.36 18.46] 18.36) 18.46 
talen „ 27.76 27.96 27.760 27.96 
Oslo . . J 132.27 132.92] 132,32] 132.93 
Stockholm „ 135.72 136.38] 185.77 186.43 
Danzig . „ „ „ 99.80 100.20 99.80! 100.20 
Zürich . „ „ 121.85 121.95] 121.30) 121.90 
Momreai © 3 u | = | = et Kon 
wien"... U — P = 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł 


Obl. der Landeswirtschaftsbank 1—1. Em. 
83.25, —— ra der Landeswirtschafts- 
bank I. Em, 94, 506 proz. Pfandbriefe der Fans 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. L. Z. 
I. Em. 81, 57 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaitsbk. IV. Em. 81, 


— — ——— ͤ—— òwä— 
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abschnitt des Vorjahres die Umsätze mit 
Italien, die zu Beginn des Jahres 1936 noch 
durch die Sanktionspolitik gehemmt waren. — 
Im Verkehr mit den weniger wichtigeren 
Handelspartnern Polens zeigen die Umsätze 
mit der Sowjetunion eine sehr ungünstige Ent- 
wicklung. Sowohl die Einfuhr wie die Aus- 
fuhr Polens gegenüber diesem Lande ist rück- 
läufig. Doch während die Einfuhr im 1. Halb- 
jahr 1937 gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt 
des Vorjahres nur von 6,2 Mill. Zloty auf 5,9 
Mill. Ztoty abgenommen hat, ist die polnische 
Ausfuhr gleichzeitig von 5,9 Mill. Zloty auf 
1,7 Mill. Zloty zusammengeschrumpft. Dies hat 
seine Ursache darin, dass Polen seine Bezüge 
aus der Sowjetunion im Hinblick auf die Roh- 
steffversorgung seiner Industrie nur unschwer 
abdrosseln kann, während der Absatz seiner 
Waren nach der Sowjetunion auf immer 
grössere Schwierigkeiten stösst. 

Die Besserung der polnischen Handelsbilanz 
im Verkehr mit den aussereuropäischen Län- 
dern ist in der Hauptsache auf die günstige 
Entwicklung des Absatzes polnischer Waren 
nach den Vereinigten Staaten zurückzuführen, 
Doch auch verschiedenen anderen Ländern 
gegenüber, so vor allem im Verkehr mit Pa- 
lästina und Brasilien, konnte eine Besserung 
der Handelsbilanz erzielt werden, Die Be- 
mühungen Polens um die Steigerung seines 
Absatzes auf den überseeischen Märkten wer- 
der im Hinblick auf den erhöhten Rohstoff- 
bedarf in der nächsten Zeit verstärkt fortge- 
führt werden. 


Srroz. L. Z. (gar.) Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau 1924 79.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 62.50—63.00. 


Aktien: Tendenz — stetig, Notiert wurden: 
Bank Polski 104.00, Lilpop 51.00, Norblin 63.60, 
Ostrowiec Serie B 25,50. 


Bromberg, 25. August. Amtliche -Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Rcggen 30 Tonnen zu 18.85, 15 t zu 18,50 zł. 
Richtpreise: Roggen 23—23.50, Weizen 30 bis 
30.50, Braugerste 19.50—20.50, Hafer 18.50—19, 
Schrotmehl 95% 38—39, Roggenkleie 16.75—17, 
Weizenkleie grob 18.50 bis 18.75, fein nnd 
mittel 18-—18.25, Gerstenkleie 16—16.50, Vik- 
toriaerbsen 23—25, Folgererbsen 22—24, Feid- 
erbsen 21 bis 22, Winterraps 56—58, Winter- 
rübsen 51 bis 52, blauer Mehn 72—74, Lein- 
samen 40—-42, Senf 38—40, Leinkuchen 25 bis 
25,50, Rapskuchen 20,50—21, Sonnenblumen- 
kuchen 25—25.50, Sojaschrot 26.50—27, Rog- 
genstroh gepresst 5—5.50, Netzeheu lose 8.25 
bis 8.75, gepresst 9—9.50. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz betrug 2006 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 487, Weizen 
220, Hafer 82, Braugerste 90, Gerste 704, 
Bügzeumer 75, Weizenmehl 45, Leinkuchen 20, 

eu 20 t. . 


Posen, 26. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zlöty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen lin 22.50—22.75 
Weizen . . . 0... » 31.00-31.50 
Mahlgerste 673—678 gl. . 17.50—18.00 
5 700—717 gell . . . 1850—19.75 
Hafer, nei „ 19900 
Roggenmehl J. Gatt, 50%. . 32.50 - 33.50 
= Ar: 65% . .  31.00—32.00 
» II. „ 50—65% . 24,.00— 25.00 
Roggenschrotmehl 95%. . — 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 51.00 —51.50 
5 L Gatt. 50%. 47.00— 47.50 
» E TEIR 6525 45.00—45.50 
b II. 30-658 . 42.00—42.50 
» Ila. „ 50—65% . 38,.00—38,.50 
» III. „ 65—70% . . 36.00-36.50 
Weizenschrotmehl 9575 me 
oggenklele . 16.50—17.00 
Weizenkleie (grob. « e „ 18.00-18.25 
Weizenkleie (mittel) „ . . 17.25-17.50 
Gerstenkleie e s s . 15.50-16.50 
Winterras s.a s e a 55.00-57.00 
Leinsamen 4 ps 
Nl! er AO 
Somnerwicke e «ee é o e er 
Peluschket s S su «to 0. X 
Viktoriaerbsen ar aT Ya EA DE OT | 28.00—25.00 
Aminni AIN E N COTA pa 
elblupinen 0 0% Fr 
Blauer: Mann 75.00—78.00 
e- e TPAS 8 
aps kuchen o e e 2050-20. 
Sonnenblumenkuchen « » e « 25.25-36.00 
Sojaschrot u a. SE er 
Weizenstroh, losses A een 40 
Weizenstroh, gepresst « s + > 4.004.25 
Roggenstroh, lose e + 1755.00 
Roggenstroh, gepresst « s « * 4.054,80 
Haferstroh: lose . » e e * » 4554.80 
Haferstroh, gepresst + « * * 37540 
Gerstenstroh, loses 4.25—4.50 
Gerstenstroh, gepresst.. 7.35—7.85 
Heu ose . 6008.50 
Heu, gepresst ttt. 8458.95 
Netzeheu, lose £ „* 9.45—9.95 
Netzeheu. gepresst : • ° j 


: ruhig. 78 
; S 3154,5 t, davon Roggen 758, 


Weizen 398, Gerste 327, Hafer 12 t. 


— 1 yr ¼Z 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 27. Auguſt 1937 


Nr. 195 


Wieder hat der Tod in unſere Verwaltung eine unausfüllbare Cücke 


geriſſen. 
Es ſtarb in Bad Kiſſingen unſer langjähriger Vorſitzender des Vorſtandes 


Herr Ritter gutsbeſitzer 


Ernit Lehfeldt 


auf Powodowo 


Seine ſtete und aufopfernde Mitarbeit in unſerer Genoſſenſchaft machen 
feinen Derluft für uns beſonders ſchwer. 
Wir werden ihm ſtets ein bleibendes Gedenken ſichern. 


Molnkereigenoſſenſchaft Wolſziyn 


Wolſztyn, den 25. Auguſt 1937. 


Soeben erreicht uns die erſchütternde Nachricht, 
unfer hochverehrter Chef, der 


Rittergutsbesitzer 


Ernſt Lehfeldt 


auf Powodowo (Cehfelde) 


plötzlich und unerwartet in Bad Kiffingen verſchieden ift. 

Der Verſtorbene hatte ſtets ein offenes und gerechtes 
Herz und brachte jederzeit Derftändnis für die Nöte feiner 
Angeſtellten auf. 


Sein Gedenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Powodowo, den 25. Auguſt 1937. 


Die Beamten und Angeſtellten 
der Herrſchaft Powodomo. 


daß 


unſer Mitarbeiter 


wahren. 


Das am 24. Auguſt 1937 erfolgte Binſcheiden unſeres Herrn, des 


Ritter guts beſitzers Ernſt Lehfeldt 


it für uns ein unerſetzlicher Derluft. 
Der Derftorbene hatte ſtets größtes Derftändnis für unſere Nöte 
und ſeine 1 aft war uns oft eine große Stütze. 
Sein Gedenken wird uns unvergeßlich bleiben. 
3 den 25. Auguſt 1957. 
e Handwerker, Vögte, Kuffcher und Arbeiter 
der coble ioan Befigung Powodowo u, Nialek Wielki. 


uber ſchrifts wort fett )- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 


» 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


% AN 
Verkäufe 


Eine Nähmaſchine 


» 


Möbel, Kriſtallſachen Zimmer 
verſchiedene andere Ge-an berufstätigen, ſoliden 
genſtände, neue und ge⸗ Herrn. BER i 
brauchte, jtet3 in großer] sw. Marcin 27. W. 5. 


Biskupice, d. 26. August 1937. 


Durch einen Unglücksfall ſtarb plötzlich 


Erich Schlinke 


Wir werden dem fleißigen und pflicht⸗ 
treuen Manne ein ehrendes Andenken be⸗ 


Mleczarnia Poznanska 
Spöldz. z o. o. 


Press- 


kauft 


Häckſelwerk Langfuhr 


Inh. Alois Lotz, Danzig⸗Cangfuhr. 


u. 2 über, fabrikneu, Motorrad Aus wahl. re 
each ang f „Phänomen“ kauf. 
F-ma Gumy m. Sachs-Motor, 2,75 PS Jezuicka 10, 


27 Grudnia 15 Hof 


aus Seiden - Popeline, 
Toile de Sote, Seiden. 


2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


4,5 & 6 u. 6x9, einge- 
bauter automat. Selbſt⸗ 


(Swietoſta mita). 


zylinder 


T 


er ſchönes großes 


Í 2 Preis R Zimmer 
Herrenwäſche 695.— zł K) Dämpfer für 2 2, been s 1. Sept. 
= WUL-GUM — 3 a frei. Wierzbiecice 14, W. 8. 
Poznan, Ampfanſagen i 
Wielkie Garbary 8, T | Quetschen 5 59. 
O! und Rüben- miete Tel. 3444 
Bhotoapparat! | BF | Schneider 
deutf Mark ttl. 
er x he . e | Kaufgesuche | 
brandt, Obi. 4,5, Größe E Sortier- 
L 


T gebrauchtes, u 
aut erhaltenes 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 
Pozno ssas 
Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275 


Jagdgelegenheit 
evtl. Pacht ſucht weid⸗ 
gerechter Jäger. Offert. 
unter 2644 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan; 
erbeten. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Walter Kautz 


u. Frau Margot 
geb. Scholz 


Stroh 


Penſion 


im polniſchen Haufe für 


Schüler(innen), Nähe 
Schiller gy mnaſium. 
Górna Wilda 22, W. 5. 


DIK 
/IN Unterrieht 2 


Violin ⸗ Unterricht! 
Ausbildung von den 
erſten Anfängen bis 
zur Reife. 

Bernhard Ehrenberg, 
Konzerkmeiſter, 

Pogan, N 26 


uſchneiderei 
in chnittmuſter ſowie 


, auslöſer, verkauft zuſam⸗ billigst modellieren erlernt man bei 
S men mit gan; neuer Twoldemar Günter Damenfahrrad Frau Neumann 
Taghemden Winter! || Ledertaſche (Hinbaleber) 3 zu kaufen geſucht. Off. Szkolna 3—26. 
benden Beinkleider Pre Geſchſt dieſer 5 mit Preis- u. Marken- 2 

a e ieſer ozna 9 
. e Aus- Zeitung Poznan 3. Sew. Mielżyńskiego dle Gefchähsnelle biefer (F Offene Stellen 
wahl Tel. 52-25. Zeitung Poznan 3 D 2 
baldigen Antritt 
Waſchefabrit Zum 
en Aehtung Landwirte! 1 N Kurorte See ebene 
J. Schubert l, š Mietsgesuche Nm 44 ee ge- 
Poznań Uspulun- r ſu ewerbungen mi 
7 F { Saatbeize Dauermieter Zoppot Zeugnisabſchriften unter 
Hauptgeſchäft: Saatbeize Abaoit M| ſucht zum 1.10. 37 eine 755 5 a 240 a, d. el. pþiefer 
Stary Rynek 76 von Schering 3. N em, ane e tas ,, 
gegenüb. d. Hauptwache Blaustein ähe Przemyſtowa Wierz⸗ | ten, Mackenſenallee 33 Suche zu baldigem 
Telefon 1008 biecice. Off. mit Preisan⸗ 4 Antritt zweites 
zum Beizen des gabe unter 2646 an Die Stubenmädchen 
Abteilung: Getreides Geſchäftsſt. d. Bl. Poznan 3. PA Ile enn i 
ulica Nowa 10 billigst in der N Pensionen 7 air 5 mit 
= Zeugnisabſchriften und 
nen et || Drogeria “Warszawska | Kf moni. Zimmer PX | 2 Schütee innen) | chtieeninen "er 
Telefon 1758 Poznan, finden gute Aufnahme. Nähe | beten an 
ul 27 Grudnia 11 9 $ des Gymnaſiums und der Frau Heiſing 
1 Zimmer Voltsſchillerſchule. Orla, p. Kos min, 
nn ) frei. Focha 35, W. 9.1 Kaps, Półwiejska 1 vow. Krotoſzyn. 
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H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 
en fiehlt Damen-, pen. 
Kinderwäsche 
kalter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela -Crême 


Dose zt 2.— 


Axela - Seife 
21 1.— 


J. Gadebusch 


Poznań, Nowa 7 


PAUL NACHTIGAL 


. DANLIG 


ſtill oder tätig mit Kapital 

für gute ron n fofort 

geſucht. angebote unter 

2643 an be a dieſ 
Zeitung, Poznan 


Žeilbaber 


solide u. gediegen ge- 
arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. 
Ein Lagerbesuch wird 
Sie von der Richtigkeit 
meines Angebots Ühgrzengen. 


A.Soschinski, Poznan, Woźna 10. N. 545. 
Lagerräume Wielkie Garbary A 


1 für die kath. Deutſchen 


8. bis 3. 9. 
Sonntag, 9 uhe: 
ften. Gl., 
3. v. d. "pt. 
fation v. d. 
ſellenverein. 
nerstag, 5 
chor. Freitag: 


N 
126 Ti: e 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 ihe eee 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines — ictot. 


Stickerinnen 

für Buntſtickerei auch Häkel⸗ 
arbeiten, aber nur abſolut 
perfekte Kräfte, Heimarbeit, 
u 3 ges 
Zuſchr. unt. 2645 


a. wi Pr d. Bl. Poznan 3. 


= 


Sude zu bald oder 
1. Oktober einen unverh 


Wirtſchaſtsbeamten 


nicht unter 27 Jahren, 
der ſeine Fähſgkeiten 
durch Zeugnisabſchriften 
und eferenzen nach⸗ 
wéiſen kann. Gehalt je 
nach Leiſtung u. Dienſt⸗ 
alter 100 bis we zł. Off. 
unter 2641 a a 
DE 75 e 

4 


— 


> 
2 
Suche für meinen 
Diener⸗Chauffeur 
wegen Auflöſung des Haus⸗ 
halts anderweitig Stellung. 
Gräfin 


Ay 


Antoinette Raczyńska, 
Obrzycko-Zamek. 


Suche 
Stellung 

als Haustochter ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütung zur Ver⸗ 
vollkommnung der Küche 
Off. zu richten unter 2624 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg., 
Poznan 3. 


Mädchen, Vollwaiſe 20 Ihr. 
zuverläſſig, ſucht Stellung 
vom 1 9. oder ſpäter als 
Haus- oder 
Kindermädchen. 
Polniſche Sprachkenntniſſe 
vorhanden. Angebote an 
M. Keitel, Poznan, 
Ogrodowa 16. Wohng. 2. 


mit 


Engl. Mädchen, willig 
und fleißig, ſucht zum 
1. September 

Stellung. 
Offert. unt. 2642 an die 


＋ 


Dampfdauerwellen 


D 


Geſchſt. dieſer Zeitung 5 zł Garantie. 
Poznan 3. „Rococco” 
$w. Marcin 68. 


Ehrliches, anſtändiges 
Mädchen 


guten Nähkennt⸗ 
niſſen und Hausarbeiten 
vertraut us 


Ia reinraſſige, la 
hageige, 4 5 e 


alt, *. 
ebenſo 2 junge 
atfeunde, e alt. 

unter 


2584 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. ie 8 


Heute neuf 
Filmwelt 


Das Film- und Foto-Magazin 
Deutsche 

Sport Illustrierte 
bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt. 


die Sendung 
. 


Berlin ma en 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


KOSMO S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Offert. en 255 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


